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Beeren & Bären- stark

Zum Ihema Beeren und Baren gibt es einen Titelbildwettbewerb
Fur den nachsten Nuntius (Redaktionsschluß 30 Sept 96) malt jede

ein Titelbild Im Briefkasten in der FriKi einwerfen
Auf den Gewinner wartet ein barenstarker Preis

Auf viel Spaß und Kreatisitat

Pfadibörse
(die neue Moglichkeit zum Tauschen und Kontakten.
Geldgeschäfte sind ausgeschlossen

pfadGdet

Tausche
Chinesisches Kochbuch gegen eine Einladung zu einem

selbstgekochten Essen (Jürg M, )

kleine blaue Kordhose

Suche

gegen große Kordhose (Jens K,)

Junge, begeisterte Redaktionsmitglieder (Nuntius Redaktion)

Aktuelle Meldelisten vom ganzen Stamm (Redaktion)

Meinung von Grogi über Berndi H (deine Erstellungsmethodenvon

SO

gwu.r "'s
geschiehtsleistungskurstabellenlästerin)

M



Gaulager

Eine Sternwanderung war angesagt, von den Urachern mit viel
Aufwand geplant. Joni, Joel, Tim, Christof und ich mußten laut
Landkarte nach Traifingen, um dann zwischen irgendwo die Route
zum Lager ausfindig zu machen. Das Wetter war trocken, aber
schrecklich kalt, so daß wir uns nach Wittlingen kutschieren ließen.
Die Wittlinger Fußballmanschaft verließ nach einem hitzigen Spiel den
Hartplatz und wir richteten uns dort häuslich (natürlich unerlaubt) ein.
Bei -20 war das Wasser und der mitgebrachte Kuchen gefroren, und
unsere Stimmung stieg erst als wir ein paar Lieder gesungen hatten. Im
Lager angekommen fing es erst richtig an, Geländespiel, Baseball und
am Abend wurden 2 Jungpfadfinder, 5 Späher aufgenommen. Son ags
schamen wir's noch in den Gottesdienst. as war mal wieder ei
gelungenes action-reiches Lager.

Thomas B. aus H.

Mit deiner 

sicher 
cooler 

zugehen

nicht im Wirklich 
deine 

nur 
frustnen 

weildu

nuthineinreißen? 

noch

lese

Herbstlager
auf Hohen Urach

Freitag , den 20.9.1995
Endlich war es soweit fir das berühmt,
berüchtigte Herbstlager des Neuanfangs.
Wir trafen uns um 15.00 Uhr bei der
Schulmeisterbuche im Seltbachtal.
Steffen, Johannes, Jens, Sascha und meiner selbst (Ighi) erstürmten dann
zusammen mit 5 Litern Wasser den Hohen-Urach. Oben angekommen ,
entschlossen wir uns, den Wachturm (wie jedes Jahr) als Schlafstätte zu
wählen.

Nachdem wir uns eingerichtet hatten und schon einFeuer brannte (und es auch
sehr stark rauchte) fingen wir an, uns etwas einzuwerfen. Zwischen 20.00 und
2 1.00 Uhr (geschätzt nach dem Stand der Sonne...) kam Timm. Er brachte
noch einige tolle Freßalien mit, z.B. Geckele und Spaghetti. Nach diesem
wunderschönen verrauchten Abend, entschlossen wir uns in die Penntiiten zu
werfen und zu pennen. Abends bekamen wir noch Besuch von einem Glis Glis
(Siebenschläfer).

Samstag
Morgends gab's zuerst mal Frühstück. Später amüsierten wir uns beim
Torwandschießen an der großen Giebelwand, Rumhängen und Ruine
erkunden. Mittags machten wir dann unser Geckele überm Lagerfeuer. Als
wir dann zusammen saßen und der Blick auf die Geckele gingen, kam dann
auch auf einmal ein Touri, der uns zuerst vollschwallte und dann noch einen
Happen haben wollte. Wir ließen ihn schwallen und schickten ihn dann
zurück auf seme Landwirtschaft zum Mistdrehen.

1:1

Gfiulfißef llerbstlager
_ + _ aııfllolıen Uraclı

Eine Stemwanderung war angesagt, von den Urachern mit viel
Aufwand geplant. Joni, Joel, Tim, Christof und ich mußten laut
Landkarte nach Traifingen, um dann zwischen irgendwo die Route Q
zum Lager ausfindig zu machen. Das Wetter war trocken, aber -
schrecklich kalt, so daß wir uns nach Wittlingen kutschieren ließen-
Die Wittlinger Fußballmansehafl verließ nach einem hitzigen Spiel den
Hartplatz und wir richteten uns dort häuslich (natürlich unerlaubt) ein
Bei -2° war das Wasser und der mitgebrachte Kuchen gefroren, und
unsere Stimmung stieg erst als wir ein paar Lieder gesungen hatten. lm
Lager angekommen fing es erst richtig an, Geländespiel, Baseball und
am Abend wurden 2 Jungpfadfinder, S Späher aufgenommen. Som ags
schafften wir's noch in den Gottesdienst. aswar mal wieder ei
gelungenes action-reiches Lager-

Freitag , den 200 W05
Endlıclı war es soweit Fur das benihmt,
berechtigte Herbstlager des Netiaiıfaııgs
Wir trafen tms um l5.00 Uhr bei der
Scliulmeısterbııclie im Seltbachtal-
Steffen, Johannes, Jens, Sascha und meiner selbst (lghii erstnrmten dann
znsanınıeiı mit 5 Litern Wasser den Hohen-Urach. Oben aıtgekoiıııııeıt ,
entsclılossen wir uns, den Wachttırm (wie jedes laltr) als Sclilafstatte an
wahlen
Niaclidenı wir uns eingerichtet hatten und schoit ein Feuer brannte fund es auch
selır stark rauclıte) fingen wir an, uns etwas eınzuwerfen Zwischen 20 ÜÜ und
2| 00 Uhr (gesclıatzt nach dem Stand der Sonne ) l-cam Timm. Er brachte
noch einige tolle Freßalien mit, z B. Geckele und Spaghetti Nach diesem

1 wtıiıdersclıoiıeıı verrauclıten Abend, entschlossen wir uiıs in die Pennttiten zii
Thomas B. aus H. ~.-.-erfen und au pennen. Abends bekamen wir noch Besuch von einem Glıs Glıs

{Sıebensclıliif`erjı

'l Samstag
, Nlorgends gabs auerst mal Friıhstüclt. Spater amiısıerten wir uns beim
; Torwandsclıießen an der greßen Giebelwand, Rumlıangen und Ruine
' erkiınden Mittags machten wir daiın unser Gecl-tele iibcrm Lagerfeuer Als

wir dann zusammen saßen und der Blick aufdie Geckele gingen, kam dann
auch aufeinmal ein Touri, der uns auerst vollschwallte und daım noch einen
Happen haben wollte Wir ließen ihn schwallen und sclıicktcıı ihn dann
ztıriick aufseıne Landwirtschaft zum Mistdrehen.
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Nach dem Festessen (volles Lob an den Neuanfangskoch) kam dann noch IIJa

zu emern Besuch vorbei.Wir sammelten Holz, das wir an der Burgmauer

hochzogm um den Weg außen herum zu sparen. Nachmittags sptelten wtr

dann wieder Totschießen an der großen Mauer da, weisch. Wir genossen die

Ausstcht und die Touris (wir machten Ihnen weiß, daß die Burg

bald zusammenßllt). Am spaten Nachmittag (frühen Abend) bestieg Johannes

B aus U.die große Frontmauer. Auch Abends. als es dunkel war, hatte die

Rume ketne Ruhe , well wir sie noch immer erkundeten und uns an der

Ausstcht vergnügtel.

Abends krochen wir wieder in unsere Penntüten. Später würgte sich Steffen

nochmals raus. weil er ein braunes Naturdenkmal setzen mußte Übrigends,

heute Abend bekamen wir keinen Besuch vom Siebenschläfer. Vieleicht starb

er an Rauchvergiftung.

Heute gmgs wieder voll ab ey. Bereits frühmorgends kam die Touriflut, was

uns aber rucht störte . Nach einem deftigen Frühstück mit Brochstot kletterten
wir voll rum. Der Touristarstrom wurde währendessen immer starker. Wir
mtschlossm uns, Mama Miracoli zu machål, denn wir hatten Hunger Da wir
das Feuer in emen anderen Raum verleg hatta•l und man dort wegen des
Rauches die Hand vor dat Glotzbebbeln sah, mußte Steffen ran. Diesem

Heldm ist es zu verdank«l . daß wir doch noch zu unserem Spaghettis kamen

Nach diesem starkendm Essen packten wir schnell zusammen und flüchteten

unter dern Druck des Touristmstromes. An der Kreuzhütte trauten sich dann
unsere Wege.

(Für Stil und Wortwahl übernimmt der Neuanfangsffhrer keine Haftung. ..)

lghi

'l

VWL dweOmachT

Gema". ältester Ülv•rlicfcmngcn fand Jahr wieder dir
Waldweihnacht des Statt .

ZORC" also 7 Ilabichtr und Milane Sippe). mit dem
Wrlhnachtsbaum dem Schlittrn. vom Gemeindehaus den
Marktplatz im Fackelzug auf die kurz unter dem Albtrauf
Ober (Jrach_

Recht Kalt den Anstieg. wir nicht
Oben angekommen wurde Weihnachtsbaum und m" vielen
kleinen Lichtern geschmückt. Sah toll
Kur* darauf brannte schon rin reurr. das. der Kälte. «hon bald
den Mittelpunkt des Geschehens vom Baum auf
Alles war verschneit dir

wirklich atemberaubender 'ind vot Allem ein
Nach der Andacht von Steffen gabs allerlei Grbåck und den erschntrn
heißen Tschai. der uns aber nicht so richtig gelingen wollte und echt hart an
der Grenze des guten Geschmacks entlangschrammtr. Aber I lauptsacht•
heiß

lghis Sipplingc konnten kaum erwarten nun endlich Zu so
warf leder sein Geschenk in den Sack und zog dafür ein anderes.

dic Milane endete dic Frier hier schon so stiegen sic mit
einigen Habichten ins Tal.
Dicrnigen die oben geblieben waren. entfachten ein Höllenfrtit•r das
uns und denen dic bald darauf wieder obctt ankamen. dic K*ltc gehörig

rieb.

Steffen. lghi. Johannes und ich selbst hatten wieder unsere Schlafsacke
dabei. in welchen wir auch schon bald im Schnec unterm Sternenhimmel
lagen und dic Nasc in den eisigen Wind hielten.
Mit glatten minus 1 5 Grad auf dem -nu•rmomctcr wurde dic Nacht recht
kühl und lt•idcr auch recht kurz. Wir haben damit unseren eigenen Rekord
von minus Grad (auf der letzten Winterfahrt aufgestellt) gebrochen
(Stolz).

Am nächster Morgen konnten wir dann unseren übrigen Tschai lutschen
und auch pst war einiges nicht mehr ganz so beweglich wie am Abend
zuvor ( • nehme n. es ist cine Kunst. einen Poncho einen Baum zu
lehnen).

Ein Fcuey brannte. Rank der wahnsinns Glut vom Vortag ziemlich schnell
und nac}' dem Frühsq•tck gings auch schon ans Packen.

Um 10 Uhr wir in Urach an. wo sich auch schon bald unsc

Wege trennten jeder der heimatlichen Heizung entgegenfieberte.

Kraus

—6—

'B  `

Nach dem Fcslessen (volles Lob an den Neuanfangskoeh) kam dann noch Ilja
au einaın Besuch vorbei.Wir sammelten Holz, das wir an der Burgmauer
hochzeguı um den Weg außen herum zu sparuı. Nachmittags spielten wir
dann wieder Torsdıideıı an der großen Mauer da, weisch. Wir genossen die
Aussicht ımd verkohlteıı dio Touris (wir machten ihrıen weiß, daß die Burg
bald msarnmmfällt). Am späten Nachmittag (frühen Abend) bestieg Johannes
Baus Udie große Froııtınauer. Aueh Aberıds, als es dunkel war, hatte die
Ruine keine Ruhe , weil wir sie noch immer erkundaen und uns an der
Aussicht veryıügtui.
Abends lımdıen wirwicder in unsere Penntñten. Später würgte si_cl1 Stefl`en
nochmals raus, weil er ein braunes Nıturduıknıal setzen mußte. Ubrigends,
heute Abend bekamen wir keinen Besuch vom Siebmschläfer- Vieleicht starb
er an Raudıvergifiıı-ig.

Soııııtıg
Heutegingıwiedu'vollabuy.Bıraitıfi'übmorgaıdsItamdioTouriflut, was
uııııbır nicht störte. Naehıinanııhfiigm Frühstückmit Broehstot klettenen
ııirvolIrum.Daı'Toııristmıtı'omwurdewähı'uıdeısuı iınmerstârker. Wir
uıtıchloıuııms,MıuıMinoolimmıdıuı,dennwirhattm Hunger. Da wir
daıñııerirıeirıuıandeı-ıııkaumvurlqtlııtteıımıdmaııdonwegeııdes
lLaudıııdieHaııdvordıııGIcıtıbebbehsah,ntııßtıStefl`uıran. Diesem
Hnlda1ifiesmverchıken.dıBwirdodınodımmıseı'unSpagl1fitiskanım.
Nıdıdiısuııstiıkııdııfiııuıpıdmmwirıelmıllausımmuıundflüclıtetuı
mnn'dınDmdıduToıuüıııtınmas.AnduKraı:Iıüttetrermtmsid1dam1
uıııerıwıp.

(Für Stil ıııd Wortwahl übııııimııı dar Nıııııfıııgıfillırır keine I~taftung...)
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f"~Z:ıı'li ilrr ı\ml.1rlit 1-nn htrllrıı gain :ıllrrlrı lirlıai ll. ıııırl ilt':ı r'1"~rlt†iH't\

llflllflt l_"~ıl1.1ı,tlI'rıııı\.1lırrnıı°lıtsrırıilıtifj firliıifirıi uıılltr iııııl -rr lit l1:'~1'l .111
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ltlfılll

Igliıs *3›ı|i|\lııı_t'_r Lmııılrıı rs Lrıımı rıru-:ııtrıı iiıııi rıııllırlı .nı imrlıirlıi iııırl -ui
w:ıtl prtlfl srııı Ürnlirttlı ııt ilrn Furl« iııiıl :rin ılnliıı rııı .1ıi-.lı~rı"s
litlr ılıt' 5«-lılaııf rtıılvtr ılir' lrırr ltirı' .1ııi'Iı ulınıi ııııtl sn stırgrıı sır im
riııigrıı llaliirlıtrn ini. Tal
l)ir|rıiı_;¦rıi ılır' 0-lien grlilırlırıı w:ırrı'ı, rııtlnt litrn nıııi rin llíıllriıfrııri ılas
iııts uncl clrıtrn tlır lıalıl il.1r:ıiıfw1rilrr nlıflt .'ıniı.1ını'ı\ ılır |\L;iltr jqriınrır:
aıistıirh
Fıtrlfflt, lglti, Inltaıııtrs tııiıl ırli srllıst lıattrrı \¬.'ıi'ılrr ımsrir '3›r|ıl:ıf1;:ıi ir
rlalıri. in iwlclırn mr aııclı sclırnı halıl iin Sclııirr iıntrrrn 'fitrriırnlııınnırl
!:ıy_rı1 iıml ıiir Nast ın :len risıfirn l›\'ıı\ıl Iıırllrn
Mit glattrıi minus I 5 Gr:ııl :ml ılrnı flırrıııniıırırr wunlr ılır Hzırlıı ırrlıı
lmhl und lrıder aiırh rrrlıt luıre. 'Wir lialırn ilamit ıııısrrrıı rıgrıırıi llrltnril
enn ınınııs I Graıl taıifılrr lrtrlrn \\'ıiılrrl.1Iirt aıifgrstrllt] nrlirnrlırıı
ifilnlrl Ä
ñın iifıclıstıri mrgrii lmiiıitcıı wir dann uıısrrrıı ııliııgrıı I'sı*lı:ıı Iiıısclırıi
und aiıclı sims! war einiges nırlıt mehr gaıır so lınıfglitli wir am ñlırııil
Iiıvor liirl nrlııııelan. es ist rim' Kıııtst. einen Pcıııclıo grgrıi rınrn Hanni ati
lehnen) I \
F.ın lirıirıi lıraıııilr. Qanlı tler wzıhnsııtns Glut 1.-nm Vortag Jrirrnlıch sclinrll
und nacli rltrn Fn'ılısl{ıClı gings aurlı sclınn ans Paclıriı
Um rtufı IU Uhr k:ın`rn wir in Urach an. wo sich auch schon hald unser
lifilrgr trfnnlrn nnd irdrr ılrr lirimaılirhrii Hriaııng rıttgrgrnfirhertr
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Waldweihnacht mit CPM

Gemaß i"ladung. fuhren wir also am Freitag. dent 5.1 . 995 tnit

meinem. leider zu kleinetn Auto. wie ich wieder eintnal feststellen mußte.

nach Münsi'igen. um an der Waldweihnacht der

"Christlichen Pfadfinderschaft Münsingen- (CPM) teilzunehntcn.

Zusammentrommeln kottnte ich 5 meitter Sipplinge. dellt' es war. nelttne

ich an. für alle wieder einmal reizvoll. über die Grenzen des Statntnes bzw.

(;aues hinauszusclitutppern. noch dazu sich ein Statt"i' der

Christlichen Pfadfinderschaft in einer solchen Nähe zu Urach befindet.

Um 17.00 Uhr traffen wir also Treffpunkt ein und warteten auf den

Rest des Münsinger Stanttnes. Getueinsatn mit Wölllittgen braclten wir

dattn auf um im Fackelschein über die traumhaft versclttteite Alb. an

Trailfinget' vorbei. zu einer reuerstelle oberen Ende der Trailfinger

Schlucht zu wandern.

Dort angekommen begrüßte Bärli (das ist der Stafü) alle Teiltlehnter und

wünschte uns allen ein schottes rest

aniZinv.liclte Scheu voreinander schwand latigsam und als dattn der

Weihnachtsmann kat". Autobatteric•tt und Erbsensuppetulosen verteilte.

war das Cis gebrochen.

Mit dem Sittgen hat es leider tücht so gut geklappt. Wir haben zwar fast das

gleiche l.iedgut. docli ist der Rhvtlunus und die Betonung einiger Lieder so

grundverschieden. dag wir diese Lieder einfach nicht zusamnten singen

konnten. Ils gab aber natürlich auch gleiche Lieder. wie z. B. -Colleen-

So langsam kehrte dann Ruhe in die aufgeregte Runde ein und a e geselltet

Sich um das warme l.agerfeuer. Bratåpfel gab's und köstliclien. heißen

Kakao. Dazu Guzle und jede Menge anderes Gebäck.

Singen rundete das Ganze ab und dann war's auch schon halb elf und der

I leitnweg munte leider angetreten werden. Die Alb zeigte sich nun von ihrer

keiltesten Seite. de•ttn es war ein eisiger Wind aufgekot"tnen und ließ die

Witopel und Banner flieget'.

Doel' es war toll. Schon allein weil die Sipplitige sie kOtsnten so

Ohne weiteres die Stamntesfiil.rer einseifen (gelang leider aber auclt).

Jedenfalls endete die Waldweihnacht am Ausgangspunkt mit einer wilden

Cittseilcrei beider Parteien.

Erwähnen muß ich. daß es eine Pfadfinderin mit dem Nameti Mareike

meinen Sipplingen besonders angetan hatte. und sie allesamt um den

kleinen Finger wickelte weshalb es schon sicherlich deshalb nicht die letzte

gemeinsame Aktion der Münsil)ger und der Uracher CP bzw. des Gaues

Ermstal war.

Jens Kraus
Urach

Winterlager G.E.i.B.
in Paris

vom 1.1.1996 bis 6.1.1996

Montag. I. Tag :
Um 7 45 traffen wir (Johannes. lghi und ich selbst) ant Uracher
Busbahnhof um ins Winterlager in die Seilte-Met ropole aufzubrechett.
Von hier ging's dann über Metzingen nach Stuttgart. wo wir in de•t'
mit dent Namen "Maurice Ravel- umstiegen.
Weiter gings über Karlsruhe. Baden-Baden. Kehl. Straßbourg und Nancy
nach Paris. utn dann endlich um 16.20 Uhr auf (lern Gare de rest
anzukonunen. Es dunkelte schon. als wir aus dent Balinhof traten l iaris
mit seinem Licliterglanz vor uns lag. hatten aber nicht viel davon.
St irgen wir doch gleich wieder in die Metrostatiott llinab. wo wir uns

reichlich mit Metrofahrkarten eindeckten. Mit der Metro fuhreti wir dantt
auch gleitlt quer durch Paris bis zur Station "Pot't de Neullv". was mit

unseren schweren Rucksäcken ziemlich stressig war.

Leider hatte ich beitn Packen meines Rucksackes niclit tilitgedacht so
lag Inein Reiseführer 'Hit-samt der Stadtkarte ganz tttlten und wartete darauf
benutzt zu werden. Doch umsonst. Ich hatte die ungefiiltre Lage des

Campingplatzes Bois de Boulogne im Kopf ttfid so liefen wir (Ä•ft-tltl
inuner der Seine utid eilter Art Atttobahrt entlang. wobei (las letztere 'licht

sehr Angenehm war. Wir fanden den Platz dann auch bald 'Iteldeteti
uns an. Wir rnußten nun dent Verwalter des Carnpingplatrc•s klar
daß wir eine Stange für unser Kohte brauchen. Er kant auch
einet" Fallhrad Älteren Baujahres einer 2 Meter datier.
was leider Iliclit ganz das war. was wir brauchten. Noclunals zogeti wir
aus unt rutid um den Cunpingp!atz etwas braucl'bares zu was flicht
allzu lattge dauerte.

Bald stand dattn unsere Kolite auf detn wolll tnarkantesten Platz des
Cantpingplatzes und die weiße Bemahlung der leuchtete durch die
Dunkelheit über den Platz.

Kurz darauf lagen wir dann auch in uttseren Schlafsäcken. erschöpft von der
langen Fahrt und gebannt was der nächste Tag uns bringen mag.

Jens

_.ıııI_'-_
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\f;:' I' ,_°¬ . ., Wztldwctltnacltt mit CPM ._
" 7“ Q _,

l › rf "1__„- _nt _,
..f' '-

Gt-nt:'tt'› t ~ı ittltttltiıtg, ítıltrett wir also attt Freitag, dt-ıtt I5. l1..l'J9S tttit
ıitriıtcitt, leider att ltleiıtettt Auto, wit' icli wirtler cittittal lcststellett ıttttßtt-,
nach Miııtsiıtgcn, ttttt an tler Waltlweiltıtarltt der
'Cltristlielıt-tt l*fadf`ttttlt't'sc|t:tft Mititsiıtgt-tt' (CFM) trilatııtrlttttett.
Zttsatttntetttrotttıttrlıt ltrtttıtit- irlt 5 ittciitrr Sipμlittgr, rlrtttt es war. itelttttt-
tt-lt att, für alle tvit-tler t-initial rt~izt~oll, itlıcr die Creıtat-tt des Stittttııtt-s batt-
(iattcs ltitt.1tisattst*ltıtti|i¦tt*tti, itt.tt'lt tlaiiti n¬t'ittt sicli ein 'Statttıtt tler
Cltristlicltrtt Pfatlfiıtrlrrscltaft iıt einer solrltcıt N:'tlttr zu Uraclt br~l'ittdt-t.
Uıtt l7.00 Uhr traílett wir also ani 'l`rr'lTpttıtltt t-in tıtttl ttiartt-tctt :ttıt tlt-tt
Rest tlt-s Müttsittgrr Statttıttes. Grittrittsattt niit den Wñllliitgt-tt lit:tt'Itt-tt wir
tlanıt auf ttitt im Farlttrlseltt-iıt über die traumhaft trrrscltttrite Mb. an
Trailfingeıt vtarbei. zu einer Ftrttırrstellt' aıtt olterrıt Ettdr: der Ttaill`ittgt~r
St-ltltıcht tui ttratttlt-rıt.
Dort aıtgrltonttttrıt brgrt'tlltt° llårli (das ist der Stafü] alle Trilıteltttter ttıttl
t.t't'ıitst*lttr tuts alli-tt ein srltüitrs l`t-st.
llir iıitl:"tıtglit'ltr Stiltetı vtırriıtaittlrr st'|t\t'aittl lattgsattt ttntl als tlrııtıt tlrt
Wi-iltıtat-Instttiııttt lt.-int, Autolıattcrit-tt und flrbscitstttııırittloseıt trertriltt-,
war das Eis gcbroclit-it.
Mit tlcm Singt-tt hat es lt-itlt-r nicht so gut grltlapμt. Wir hitlieıt awar fast tliıt
glrielte lírtlgut. dnflt ist der Rlttrtltiittıs und die Brtotttııtg einiger lietlrr -at
gnındversdtirdeıt. daß wir diese Lit-der rittladt ttifltt atısantıttett siıtgett
Itonnteıt. lis gab aber ıtatiirlitrlt auch gli-ic'hr Lieder, wit- )

So Iıngırıt lurltrte dann llultc in die aufgcrcgtr Rttnde ritt und it e gt:-st-llteı
sich um das ttvarırır lıgcrfcuer. Bratapfel gabs ttıttl ltóstlirlteıt, Ittritit-tt (
Kakao. Dazu Cuıle und it-tk Mt-ng: aiıtlcıes Gebäck. ..
Sit-ıgrn rtınrlctc das Ganze ab und dann tears auch sehon halb tell' und der
llciııtwrg rtttıßtır leider iırtgctrrteıt ttrcrdrıt. Die Alb zeigte sich nun von ihrer
ltälırstrn Seite. denn es tt-ar rin clsigt-r Wind atıfgclttittttıttrn und ließ die
\\fiıtttttt~I untl Battrtt-r fllqgt-tt.
Dnvlt rs war toll. Srlttsıt allein im-il die Siμpliıtgr inriıtttrit. sit' ltôıtıtteıt so
oltııc ttıritrrtrs die Sıaıtıittrsfítlırrr triitsrifrıt (gelang ilntt-ıt leider aber atıelt).
It-tlrıtfalls rtttlctt' dir Waltltte-iltitacltt attt Attsgaittgstitııtltt mit ritter tvildt-tt
llittsrifrrri lıritlrr l'artt~it~ıt.
Erwåltnen muß icli, daß es eine Pfadfindtrrin mit dritt Nantrıt Mareike
meinen Sipplingcn bcsoıttlers aıtgetait hattr, und sie itllt-samt titıt drıt
Iıleln-nt Finger nricltrlte tvrslıalb es sclton sicltrrlirlt drsltalb nit-hi tlit- lt-iittr
grmdnsaııte Alttioti der Müıtsiıtgcr und tler Uraclirr Cl* bau-. des Gatte:
Ennstal tiırar.

å I

It-its Kraus
C.E.l.B. Uriırlt

.\Q2Wınterlager G.E i.B. . „
. . 0in Paris

tfttttt l.l.l*)9(› ltis (i. l . l ')')t'ı›f X

Mttıttag, l. Tag :
Uni if' -IS tralilirtt tt-ır (]oltattıtt's. lglti ttıttl it'lı srlltstl tritt ;ıttt l.'r;tt lıer
llıtıslnılçtttlttif tııtt ins W'itttt~rla_t§t'r iıt tlit* f~it'iıtt*-.'\lt-ıttt|ttilt- ;tttl.›ttliıt't-lit-tt
\ tiıt liter gtttgs tlaıttt t"t|tt'r Mrtaiıtgeit ttarlt fittıttgrtrt, irrt wir itt th-tt l (`
ıttit tlt-ttt Natur-tt "Mattrire Ravel" ııntstit-grıt.
“ifllff glflgä über Karlsrtiltr. ßatleıt-ßatleıt, Kehl. Qtralilttitirtfi tıtttl .'\':tttt ¬.~
nacli Paris, ttttt dann etttlliclt tim lfi 20 Uhr auf tlrıii Cztrt' tiv l't--».1
Ilttırttltottttttrtt. Es tltırtkrlte sfltnıt, als wir arts tlrttt lialtttlttil ıtıttt-tt tttttl l'.ttt~.
ıttit srittciit l-it'lttr-rglatt? vor tııts lag W'ı'r ltattt-rt altri ıttt lıt eit-I tl;t¬.'tiıt„
sttrgrtt tt-ir doch gli-icli wictlrr irt tlic Mrtrostatioıt ltiıtitli, tttı tt-tt mit
rrirltiiclt niit Melrofitltrltartt-rt t*int'lt-t'l-ttt-it Mit der .'\-ltitttt ltıltrt-ıt tt-ir tl;tttıt

:mrh glflfll flilff 'll-lffll P-'Iris ltis itttr Statitttt "l'rittt tlr- \'t~ttllt"`_ tt':t~t ttıtt
ttitsereıt sclttrerett Rttrltsiicltrtt aietttlirlt strt-nig w.1r_
Leitler Itattt' icli liieittt Parkett ttteittes lltıt'l-tsat'kt's iıirltl ittit_t,'_t~tl;tt'ltt tttttl tn
:ag tttrın Rcisefíiltrer tttıtsatitt tler Statltltrtrte gztıta tiıtteıt tttttl tt.':ırtrtt- tl.ıt:ıtt|
tetıtitzt ztı wertlelt Ütlıclt tıtitsottst lrlt ltatte the titt rfii - _' I -

Catıtttiıtgplatrcs ıttt Bois dt* llttttlottite im Kopf tıtttl iiit lirili-ittlttlilil ıi~lt:¬lt t` -| 1 |«J t Il 1| l

ıtttitttir tler Seine tttttl ritter .dirt Atttoltalttt rittlattg, tt-ttltrt tl:ıs lt-irrt-rt- tııt'lıt
seltr .åitgrttrltttt war Wir faıttlen tlrtt Plata tlaıttt attt'lt ltnltl tıtttl ıttt-ltlt-tt-ıt
tuts att. Vtlir ıtttiliteit ıtttıt tlt-ıtt Ventstlter des (_`attt|iıtt_p,til:tt;„-tt t.,|_¬„ „,_+„ |„.„
tlall wir rııtr Btattgr für ttıtsrl' Krılttt' ltraıırltrıt lit l\:tttt tl:titıt nttt'lt l'ı;t|tl ;tt¦i
eııtcıltı Ii`;tltlttarl iiltereit Batrialtrrs ıttit r'iıtt:r 'il Mt-ter l;tttttt~ıt Alttstiııttti- .|_,|„.,
was eit er nic it gain! das war, was wir brattclttett. Not' ; - t - 1
aus ttıit rttıtd tiıtt dert Caıtt|iin_p_|tl:ıt2 rtttrns liratıt'lıli:irt~-thiiiii llliitiiıriiiílitliirıtšılmi
itllrtt lattgt: tlatirrtr
llaltl staıttl tlanit tıttsert' Kulttr attl' tlcıit ttrnltl ıtiarkatttesteıt l'l.~tt.r tlt-tt
Catıtpittgttlatres tıittl die wrilit' lleiııaltltııtg tler Ilaltıtt-tt lt-tıclttrte tltttclt tltt'
Dtıttltellteit über den Plata.
Kurz tlaratıf lagert tt-ir dann auch irt tıttsercıt Sclt|:tfs:`it'l~.r-tt, t~rst'lit`i|il'i tftttt th.,
lattgrıt Fahrt tııttl gchaıtitt_tt.':ts dt-r itñcltste Tag ttıts brittgctt tung,
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Dienstag. 2. Tag :
Wir erwachten O Uhr. Nun packten wir unsere Tagesrucksåcke und

marschierten zur Avenue Charles de Gaulle wo wir am Tage zuvor aus der

es mit der Mctrn I de Ville

Rathaus in die

K..'ltedrale Notre Dame. I licr saltcn wir Quasimodo Man (ioke für insidcr),

d."'tacls tiefen wir "Titer der Lcbcnsadcr von Paris entlang zum Louvre mit

seiner Glaspvramide. der aber komischerweise heute geschlossen hatte.

7-" ruß durchquerten wir die Tuiletics bis zum Place de la Concorde mit

dem Otyliskrn aus l.uxor.
Weiter gings. am tlvsee Palast vorbei. wo Jaques Chirac wohnt

(Ir grand President.o). Leider hatten wir keine faulen Eier oder Tomaten

dabei. also wir auf unsere SMC (Stammes- Molotov Cocktails)

dic berühmtrstr Praclitstraße der Welt erreichten wir auch schon bald

den de Triomphe wo wurden,

de 
wir wieder

niederließ"" cine ganze
mit der Metro an den Fuß des Monttnatre uni den

I)urch die engen Gassen und an unzhhligt•t' l-iden mit

allerlei Spielzeug vorbei erreichten wir dic Kirche dann und

die Aussicht.

Jetzt gings zum -eigentlichen Ziel 

wir am Pigalle ankanu•tt

bewundertcn rranzösiq•lu• i

hat ten.
Mit der Metropolitain gi.y•s

dem Kilometer lan•• •v Rückw•o•. • 

Ravioli am.
die w•ir teilweise

ahn. Es war schon 
ab 

dunkel 
und

als

die Sexshops 
wir keinen Bock mehr

Cliarles de Gaulle.

wir noch einige Baguettes,

20.30 Uhl lagen unseren Penntiitcn
Johannes

Mittwoch. 3. Tag :
Wir standen um 9.30 Uhr auf Da es nachts etwas kühl war. ein
Strammer Marsch ins Geschäftsviertel Defense willkom'tue'i
I Iriihstiicktt•l' dann auch. bevor wir 'nit der Metro Ilard Rock

fuhren. sich Johannes ein Tee-Shirt kaufte
VOI' hier aus wollten wir zum Pfadfinderladcty Scoutisnte l'Adventtrc
laufen. der allerdings geschlossen hatte und erst wieder am r reitag
aufmacht, Da wir aber so richtig in liefet' wir
an der Opéra vorbei Konsutntetnpel der Galeries l•favettc. wo in

die Metro hinabst irgen und quer durch Paris ins 13. Arrondissement
um den Pfadfinderladen Scout d'l.:urope den wir

fanden. Leider war er aber mit unbekannter Adresse umgezogen.

"Vir entschlossen uns als Entschädigung den Eiffelturm zu erobern.

Wir genossen die Aussicht (Nebel) und liefen noch ein bischen rum bevor

wir wieder hinabfuhren den Eiffelturm vom Palais de Cliaillot aus in

ganzer Größe bewunderten. Mit der Metro gings dann auch schon

zum Cantpingl'latz.
der Kohle kochten wir dann con carne und lagen auch schon bald

in unseren Schlafsäcken.
Ighi

Donnerstag. 4. Tag •

W'ieder begann ein neuer Tag in Paris Naclt dem von

Spiegeln. Waschbecken und roilleten auf den' Catnpingplatz brachen wir

wieder um Paris wieder ein Stückchen

Place de la Bastille stiegen wieder aus den' Utitergntnd der

Metro herauf und fanden uns "litten in einet" wieder,

welches von der. mit iil'crragt

wurde. Wir schlugen nun den Weg zu einer weiteren Sehensm-trdigkeit ein.

bald schon erreichten wir den Place des Vosges. der von alten

Adelsbauten umgeben war Der tolle. begrünte Platz hatte sich wunderbar

Zum geeigttet. doch hatten wir 'lichts mehr bei uns und

bisherige Suche nach etwas Cßbarem war bislu•t erfolglos verlaufen.

LS hielt uns also nicht lange liier So durcltstreiftr•ti wir das jüdische

Zentrum von Paris. das sich rund die Rue des Rosiers ausbreitetm

Faszinierend war. daß sich hier die jüdische Gemeinde in keinster Weise

versteckt und für den Attßettstehendeli alle mit dem Davidstern als

solclter erkennbar ist. In den Liden gab es siebenarmige Leuchter zu kaufen

und teilweise war alles nur auf Ilebr.iisch zu lesen. Jedenfalls fanden wir hier

etwas zu kauen. Wir einigten uns auf einen koscheren Falaffel (Anmerkung •

ich weiß nicht genau. wie man's schreibt). der wirklich toll schmeckte.

Igbiene wollte unbedingt noch Matze kaufen (ungesåuertes Brot) und

stiefelte klot'ig in eine indische Bäckerei. Er hatte wieder aber nicht

liirnsıag. 2. Tag :
'Wir rnvarhtflı um Ulm Uhr. Nun |ı.1<'Elrn wir ıınsflf Tngrfinırksårkr und
ııııııru-lıirnnı mr Avrıııır Cluıdcı dr Gaııllc wo wir am Tage zm-nr aus dcr
Mrırıı .1ıı-miı-ııgrıı Nıııı ı~im~_ H u¬ı~iır-r mit dn Mflrrı rum llñlfl dr Villr
lR:ı1|ı:m¬.ı ll.. l mıı- -1 - -ı n - ~:~.›- I1---11-.-ı " H~›~mıI~~~ ıiw mı ıl.ıım nl«
l`ııılı¬.ııu L \¬uf ıirııı Ilatllıaııfi .ru ıııı-. ıuılıııırıı. Iflıl gıııgn ıılırı ılıv 'Hvııır in ılır
Knılmlrnlf Nolrr Uıınır. llirr ııılırıı wir Qııatimudo Man (inkr für iıısiılrrj.
ılaıımriı Iırfrn wir ııfiıcr der lxlıcmadrr vun Paris rııllııııg zum Løın-fr mit
u-im-r (lhsııyrınıidr. der ııbrr konıisrhcfwrisr Iıruır geschlossen lııtıc.
Zu fuß dıınrlıqıırrıflı wir dir Tuikfifs bis :um Platt dr Ia Concordt mit
ıirııı Ühtlidırfl ani l.uı0l'.
W'ri|rr gings. am Üvıèr - Pala!! vnrbti. \1rn Iıqııfi Chifıt ıvøhııl
Il: g¦r:ıı1-ıi l"rr\iı'lrııl . . _). Lridrr luıttrn wir kflrır [aıılflı Eier odrr Tnınatrn
ılrıhrı, aha mııßu-n ıvir auf ııııufi SMC (Stammes- Molotm- - Cocktails)
J'ıııı`ıt*lgr\"iffI"I
I' Ilwı ıliı- Iırrı'ıhnıır<ur Pmrlıısmıfir der Wrll rı-ı1~id\ıflı wir ıııırlı ırlmıı balıl
:irn An' fir frinnııılır 1111 ıınwfr Rııisårlr :ıııf llnlıılırfl ı1tIl1'|I1iılf|'Il \\"IIfl'|fl'I
|1-,|1 Lım _μı .Im i~._μ.-ı- |I~. I . -|"ı|ıı'ı~rı ıhıııt. ~-. ¬ı~› ıllıfifrl' |¦'I|\l1ı'flfi¦\'~\l"'

-.. lmııı. N." Iııl--m 1.1 ıı um ıılıı-ıı ılr- l Iı.ııı~ .h-¬. I- -1-1-¬.-..1¬Lı-hıffi nııl ılrııı l'\m*ı'
I hnılfl ılı' { ınııllı' iı-ı'ııh:ır|1lrt lı.-.ıfl-*ı- *ah* ılı" \lı 'IH flllifffl \\'il'\\'i\"l|U'
.rııırıırlı rum Fuflım :lm Il:ıIlı¬~ -¬-- ~~- -ı-~¬- IH -'-= HH \f|II1l'|1lf-il-1llf=\fi|
ııifllrriıı-I'-ı~ıı um riıır gaınır Brııgı* I'ıı~ık:›ııı ıı .ru ~rI\ıril1<'ıı
ı . H- 1 I- ı..h-1-ıı wir mit rlrr Mflru in ılcıı Fuß dfi Mtmllflillfl' III" *kl*
km ır t nr! .m ırlırıı. l`)\ırrIı dir rngrn Gaıırfl und an uıızälıligrıı Iådrıı mitr ılnıııı und
ıilrrlri ırllıınıflfl Sμirlrrııg xurbci flwirlıtflı wir dir Kirırh

li A ' I 1. -
rnmwfl l r ufnr ı /` I ıımı l.1hı1. Es mit srhnıı dııııkcl :ılsci ıılid I If
mu pg! mg IIE-rsınluııfu-ııı 'if ' ' -;«-rn-n dic Sexshops ab undwir ım ırr ga - _ _
|,fi¬.-„„¦1ffıı~n dir Frıııu-.ñıiflrlır I -_ı|¦l›.ı~iı lm. wu lu.-ınrn Borlı. mehr
Iuııırıı.
M« tk Mtırqxflilıiıı ıfijrı.. _|fi„'L . ' ı\\'l"'lllÜ df

N: drıfn 3 Kilomrlrr law' 'I' ii-fifÜ*'f1'. ' '"f"'" W" md' dmg' mßrılß'
dir wir trllııvriıt' ııı ıııvv- 1 ıı Ilswåøli ıßrı. `
um 20.10 Uhl lagen wu in uıucfrn Pcımıiıırn In à oh-'mu3;; „Q;-rg

% i ;;í>\"\`åÄ
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Mill\rm:Iı_ 'L ['32 ,

u " `*"“""f"" '"11 N '¦Ü l'lır .11ıI' [L1 rn ıı.1ı'|ıI*›; rrn-ııfi 1-\ıı|ı¦ ufır urıı ııı1'.rııı
;"';::':':m`:\;:;1;:ilI1ı HH (§rRr|\:ı|t\:ıı'nr| L1 llflrıı-=.r uıflluııııııırıı
(_1'r lulu!-H “Ü il :|1 1 Jr1ll.1ıır ı, ¦'ı›ı'\nr uıl mıl clrl \1r1|fl.'ıı1|.ıH11Irı« L

' . H l |ll|l.1IHIl"<. rıμ ff~f~.f,]¦||| ¦\;1|_¦|¦{~
\ HH lııvr .mn u'n||lı'ıı wıı .mm I'f:ıı|Iıııı|rrl:ııíc-ıı “urıııııxııır rı I'.›\ıI\-rıuııı'

|'mı'¶' 'ir' """"“"F"1'* 1!f"4ı'|ı1ıı~.\rıı lıntlr ımıi rr-.1 wiırılrı :ıııı In-ıı.1ı'|
.1ııIm.'ıı |1! |1'.1 wil' .'ı|u't1t'I!I an Iıflılıg ıı1 l_lIıl„:11ı-nlııııımıııfl 11 .ı|ı*11_ |ıı'|c'ıı \¬.ı|

-'IH ıirı f}|w"ı.1 vıırlwi .rum Kııınııınırıııprl ıfrr (L.1|ı-rirfi I :ıl:wrııı-_ u.-ıı uıı ııı
ılır .\1r1ın|ıııı:ı|ıx'lıı'_1¬~_rı1ııı1ı1r|ıırrıhıu'|ı |'.1ıi~_~ ııı-. |1 .f\ıınıııiıf.~.ı*ııırııı
lıı|ııı'ıı_ ıını ılrıı |'I;ıı||ımfrı|.'ıı|rıı Äflıui ı|'lfııın|ır .ru un |ıı*ı\_ ılrıı uıı :lm |ı
Irıııılrıı Lriıirı -.mr rr :ılıfl ıııır ıııılırknııııırı Aıiırur ıııııgr.›m-_;-ıı
'Wıı rıımrlılrı-ßsrıı um :ıln |`,ıı|-ı'iı:`ııligııııg ılrıı fiflrllıırın :ıı rmlırııı
'Wii grııuwrıı ıiır ñııf-<Jı|1l l?“-'r|ı›rH und Iırlrıı ıım'|\ rin lm: lırıı ıııııı In-1. nr
wıı wirdrı lıııuıbfıılırrıı und ı|rı'ı F.ı|fr|lıırı'ıı wıııı Pnlnıfi 111' (`lı:1illnl :nm ııı
gnıırrr (iıııßtlı-ı'1\1ıııılrr1rıı Mn ılrı Mrlln gıııgs dnıııı :ııırlı sı;'|mı\ :ıııııı L
:ıım {':ıııı]ıiı1_\1›|ıl:ıl:
lıı ıirı Knlıtr Imrlıırıı wır ıinııııı (`lıiIlı rnn rnrıır und Lıgrn :ııırlı nrhım lınhi
in ııııfirırıı '§f|ıl.1í\.1ı'Lr1ı

Iglu

Dcınıırrsıııg. 4. `l`:ıg :
Wırıirı lıvvgnıııı rm ıırıırr I'.1gııı l':ıfifi Nnrlı ılrııı ııııgrımlıııırıı l_ıı\ıı- -.nıı
§|ıırgr|ı'ı_ \\':ıs-ırhlırrlırıı mul frıillrlrıı :ıııf ılrııı {`:ııı\|ıiııg|ı|.'\1 .r lııru hrıı wır
wirılrı nııf um Paris xıirıirf rııı 'šlíırlurlırn ııåilırfrııluııııııırıı
Aııl ılrııı I"l;ırr :Ir In Ikıslillr fllirgrıı um wicdı:r am ıfrııı Uııırıpjıııııl ıirı
Mı-Iııı lırrmıf und |'¦\ııılrı'ı ıım ıniltrıı in riııflıı \'rıLrlırsp_r\\1ıl1| wiı-ıh'r_
u.-rlı lıı-1 vmı ıirı, mil Aııiı-|ıı|1|›r-5š|ınıı iırıı grwlıııııırkırıı Iıılısåııir ı'ılırıı:ıfiI
wıınlr Wir sı;lıIıı_grıı mm ılrıı \\'ı-g zu ciıırı ufıırırıı Hc|ırıısı\1`ırıii_1I_l~riı rin
und lı:ılı| wlınn rrıcirlıırıı wir ılrıı l'1:ırr des Vnfigrfi. drr vnıı :ıiırn
ı\ılrlsIı:ıııtrıı ıııııgrlırıı wm Ur! tolle. lırgıiıııır Plııız hfıur sirlı wııııılrrluır
mm !`n`ı|ı<.n`ıı'Lrıı gr:-i_gııı-I. dıwlı lınlırıı wir ııirlıu nu-hr hri ııııfi mul ııııırrr
Iıı~.|ır=ıı_v_r fiııclır n.1ı:|1 rl“-:'15 l1ßlı:ıı'rn1ı war hifilırı rılıılgim ~.-rrlmılrıı
[1 lıirlt um :ılsn ııirlıı Inııgr Iıirr ııııs -um ıhırrlıslrrıllrıı wir cin: μ`ııIiu:hr
Zrııtıııın vnıı Paris. das sirh rııml ııııı :lit Flur ılı-1 Rcrsirıs :ıınlırriıcl
Fııwiııirrrıııi u.-:ır. daß sich Iıirf dir jíııiisclır Grnıfiıulr in krinsırr Wı.~i¬:r
vfretrrlıı und für dc-ıı Aııflcııstrlırııdrıı :ıllr Uıdrıı mil dem Dm.-idflrrıı als
„|1-|„~; 1,-fl“-ıınbar ist. In ılrn Uıdrn gab es sirbrııarnıigr Lrıırhırr zu knııfrıı
und trilıı-ı-inc um :ıflrs nur auf Ilrlııñisrlı zu Irsrrı. Icdcnfiılls. fnıııirıı wir hier

'Wir iııi rn uns :uf riııcıı knsrlırrrıı Fılnflri Mnıııtrlıııng -cm-:ıs ru knıırıı. 1' gi
§1-|1 wı-ifl nirht genau, wir m:ın's sthfl.~ibı}_ dcr wirklich ıcıll sflınırfkıı.-_
| im-nf wulllr ıınhcdingt norh Matze luıııfrn lııııgrsñııcnfl Brut) undB _ - . . _
11 irfrlır Huuig in rim' iíıılıtrlır Bmrlırırı Ifr Iıntır wırılrr rılırr rımıırıl ıııchı
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hingehört verlangte -,Mat,•-. "Otnit die Verk.iuier•n liielits
anfangen konnte, Ils folgte nun eili unbeholtk•nes Austauschen
sowie Detitscher Satt- und Wortbruchstücke bis der Verkäuferin der
Sachverhalt klar war und Iglii endlich das kriegte was er m»llte_

Unser Weg führte uns nun "eiter tum Centre Pompidou. wir wieder
einmal unsere Affen und Rucksäcke durchsuchen ließen.
Doch nicht die vielen sonderlichen und teilweise auch anstößige')
Kunstwerke lockten uns hierher. sondern die tolle Aussicht. die man voti
olu•n hatte Bei einer Aussicht vom Montmatre über IYfense bis tunt
Litieltnr•m packte Iglu seine Matze aus und wir probierten.

So richtige Begeisterung schlug aber keinem ins Gesicht und wir waren uns
darüber einig. dafl es nur mit Nutella genießar sei.
Weitet gings am Votum des I lalles vorbei zum Louvre. wir doch
endlich die Pvramide hinabsteigen. Das Museum war aber. schon aus
Zeitgründen. nicht das Ziel sondern die tollen. unterirdischen Vorhalle.) mit
den Restaurants und Liden sowie die dortige Metrostation.
Mit der Metro fuhren wir bis zum Place Denfert Rochereau. wo wir in den
wirklichen t Intergrund von Paris hinabstiegen.
Durch scl'ier endlos scheinende Gange fanden wir uns zwischen Bergen
feinst såuberli€fi. aufgeschichteter Knochen und Schhdel
Wir waren nun in den Katakomben von Paris, Während wir lange durch die
larvgen Gange und I lallen schritten drängte sich mir unwillkürlich der
Gedanke auf. daß man in dieser Stadt genauso stirbt 'tnd begraben wird. wie
man lebt. Aus dem anfånglichen andacht.gen -durchdieGångcschreiten-
mtrde bald cin forscher Schritt. den es schien kein Ende zu nehmen.
Irgendwann stach uns dann das Tageslicht ins Ange und wir waren wieder
oben Mit der Metro t'ihren wtr zum Parc des Buttes Chaumont
suchten uns dort ein stilles Plätzchen. den wir waren Iltjngcr geplagt
Die brach herein als war uns von dort aufmachten um ohne Ziel
die Boulevards und Avenues zu durchstreifen. Bald darauf «Isaute ich dann
nach oben um ein zu suchen. da mich die Neugier plagte.
Avenue Jean Jaures stand dau Kam mir bekannt vor. Ich kramte in der
Tasche nach rne•netn Adressenpettel itnd tatsächlich
Kurz darat'i standen n•ir in 'Irr Beschafiungsqellc der Scouts de j•ranc.• und
grusditeteti im loden herum titul fanden auch einiges.
Spat wars. als wir endlich auf dem Campingplatz ankamen.

r.ine heiße rundete den Tag ab wic von selbst rutschten

wir in unsere Schlafsacke.
Jens

Vreitag. 3. Tag :
Am Morgen l'aristagcs. der leider
frühstückten wir unsere letzten Fetten von den gestrigen Baguettes und
ntachten uns dann an den Kohtenabbau. Als wir alles zusammengepackt
Itattet%strapazierlen wir noch einmal den Campi'tgplatzbesitzcr und
fragten. Ob wir unser Gepäck bis zum Abend auf dem Platz lassen könnten.
Wir durften das Gepäck dann freundlicherweise int l_öschauto (rote Ente)
unterbringen (Ob das Auto dann so vollgepackt noch einsatzfhhig war.
ich nicht
Nun gings zur Metrostatiot'. Auf dem Weg dorthin kauften wir noch einige
Baguettes und leisteten uns noch einen stinkigen französischen
-Come On Bear"_ Nun wurde das Frühstück for1geSet2t.
Wir fuhren dann mit der Metro nocheinmal Ilard.Rock-Café. wo

mit -Tee-Shirts- und Kugelschreibern eindeckten, Von hier aus war es
nicht mehr weit einem der Pfadishops (Scouts et 1%Advrntttre). Wir
kamen hier an einen ganz guten Stammes • Baseballsclil.iger
Nach dem Einkaufen und Reden mit den Verkittfi•rn gings dann mit der
Metro zum Parc de la Villette. einem rief',igcn Messegelhnde. in
dem sogar ein altes U-Boot aufgestellt war,
Hier im Messegel:inde verspeisten wir dann unser Mittagessen in einem
nicht betriebenem Designerbmnncn.
Vrisch gestärkt fuhren wir dann den größten Pariser l'riedhof
•peré lachaise- wo wir das Grab der Schauspielerin Sarah Bertihard suchen
wollten. aber nur das von Homer "Simpson" fanden,
Wir wollten uns noch das chinesische Viertel anschmten, Doch außer den
chinesischen Schriftzeichen utid vielen Chinesen dort niclits
Fernöstliches 'u findet'. Bis zur Abfahrt unseres Zttges qm 23 00 'hr
hattet' wir noch viel Zeit, Zum Abschlufl "011ten wir deshalb noch den
l?.ifrltttr'l' bei Nacht selten v.-ont wir mit der Metro zum Place du Trocadero
fuhren und vom Palais de Chaillot aus unsere Blicke auf den Turm warfen.
r.igentlich •.vollten wir hier ja unsere Parisfahrt mit einem faulen
Rutnhängen auf dem Mauern des Palais beschließen aber
leider regnete es inz•aischen tierisch.
Dreckig wie wir waren (der Campingplatz war ein Acker) trauten wir uns
nicht in ein Bistro oder eines der vielen Cafés. Wir düsten deshalb noch im
Regen zum Arc de Triomphe und von hier aus in den wohl nobelsten
Mc Donald • s überhaupt. Den am Champs Elysses,

Als es dann Zeit war. fuhren wir zum Campingplatz und holten unser
Gepäck. mit dem wir dann zum letzten mal die Metro bestiegen. um zu
Bahnhof fahren.

Johannes
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rn'lııı¶¦ Itııtgehofl ıınıl 1.-etlıtııgte 'M.ıt.t'. wmıttt tlır \'rıl~.ııtlt~ıın nn lm.
iıtfattgrtt konnte. |`s lolgte nun ein tıttlırlmllettes ı\tıst:ttıst~Iırıt I ırııırımsrln-t
son-ie Dnıtsrlter Satr- tıfııl 'Wonbnıdtstüclıe lıis der \'erL;*`ıtılt*riıı tler
Sıdnterlıılt lılır wir untl lglıi eıitllıdi dis lırieglr' tvas er ttmlltt'
Unser Weg führte uns nıın weiter mm (_`Ientre Pontpiılmt. tm wir nteıieı
einınal unsere Alfett und Rtırksårke rlttı-ehsurlteıt lieilen
Dot-It nidtt die vielen sontleflirlten untl teilweise tmrlt aıtstñiligen
Ktınstwerlte lodtten uns hierher. sonrlerıt die tolle Attssirht _ die man t-on
nhen hıılte. Bei ritter Atıssirht vom Montmıtrr über l..'t Drleıtse bis mm
Eifielttınn |1;-clıte Iglti seine Matze aus und wir prohierten.
So Iidttlgt' Hıtgflslenrng Sthltıg aber lrittrttt ins Gflitltl tmtl wir wttrtttt uns
dariiber einig. daß es nur mit Nutella genießar sei.
“leiter gings ırn fontnt des llalles vtzıtbei ztıtn Louvre. wolltett wir tlorlı
endlich die Pfiırrıınıirle ltinıbsteigeıt. Das Musettnt war ıber. srltoıt aus
Zeitgründen. nieltı tlıs Ziel soıırlem die tollen. unterinrliselteıt \"otl1:tllt-ıı ııııt
den Rt'-stııtınıtıls trıırl låtltıı srıwie die tlortige Metrosttttion.
Mit der Metro íııhren wir bis zum Plate Drnfert Rorherrsın. no wir in den
wirldidiett Um rrgnınd von Paris lıiıııbstiegen.
Dıtnrlt srlıier endlm srlıeinenıle (iâııge I`:ınrlen wir uns ns-isırheıt Iletgeıt
feiıtsı såubeflidt. lto|›llto-rlı ıııígesrltidıteter Knorlten und Srlıätlel wıetier
Wir waren nttn in den lüıtılıomlıen vrın Paris. `Wåhrrnrl wir lange dnrrlı tlie
ltıtıgeıt Cıånge und llsılleıı srltriltett drängte sieh mir tınwilllıürlirlt der
Gedınlte .-ıtıf. daß nun in dieser Stadt gettatıso stirbt und begrnbrıı wird. wie
mın lebt. Aus dem artdklttigen 'dtıtrlıdiefiåıtgeschreiten'
wıırde bald ein írırselter Schritt. den es srltien lu-in Ende :tt nehmen.
ll'grı'ıdvrnnı'ı stadt uns tlaıtn das Tıgeslitlıt ins Auge ııııd wir waren wierler
oben Mit der Metro fuhren wir zum Parr des Buttes Clutııntoııt und
surlıtrtt uns don ein stilles Wltarrlien. den n-Ir tflren vom llnnger geplrıgı.
Die Dımltellteit brırlt herein als wir uns von don ıııftıtodııen unt ohne Ziel
die Boıılevırds und At-enues zu dınrltıtrrifen. Bıltl rlırıııt' schaute ich dann
nıdı oben um ein Straßenselıild zu ıırhen. th ırıldı die Nfltgltr plııgıe.
Avenue Iran Iıures stand dı. Kıın mir belılrınt vor. ldt intitle in der
Tıırltr ııırlı meinem Arlressetutettel und tıtsltltlltlt...
Ktırı rI.1r:ıtıI stıııılen wir in tler Besrltttllııııgsstelle der Saints tle I`r¦ınn' tıtiıl
gl'tııt'l'ıIflrtt im Lıdrıt Itrrurn und fatıırleıt .ıtı<'|1 einiges.
Splt wırs. als wir endlich ıuí dem Campingplatz ıııltımen-
F.inr heiße llielırlesııqıpe rımıleıe den Tag :th untl wie von selbst mtsriıten
wir itt ımsere Sdılıfsirlte.

Irtıs

.G
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lteilng. 3. lng:
'V1' -\'|lIrt1ı'tı tııı~.ı-ırs '1 |':ııı~.ı.ım¬~¬_ ih-t .nn lı Irıılrt ıııısı-ılrı.-1rt¬.t.ıı
lHI|t<Ittt'l~teıt urir ıtnsetr lrırtrn let;-eıı vtııı tler. nrsrttqrtı Iinqıırttes ııml
tıt:ıt'ltırtı uns ıl:ıtm :tn den Knlıtrıtnhltrttt Als t-.-ıt rılles .tııs.1nımen_t1ı-prıt kt
|ı:ttlrı\ıstr.1|1.'triefleıt wir tınrh eitttttnl ılrıt ( nıııııııımılntıhrsıtfrt tutti
llflglrli. uli tt¬ir tırısrr Üeıtnrlt his rtıtn Mteıttl auf :lt-ıtı l*|.1t;r lrıssr-tt lmııııten
'Wır tlııtltrtt das (lt-prtclt tlrmn lretıtıtllıtitrrwrıse im ltıst'|ı:ttıtt't ifffll' | 11H"'f
ıtıtterltfttıqerı írıh tlnf. Aııtn tlntıtt sn t-nl|rr~p:tt'lıt ıınrh rıııs:1trf.'ıI1ı_rg tt-nt, weiß
ırlt tıırltti
.-'\.'tın gıııgs ırtır Mr'ttnst.1lmıı_ Aııl dem \-¬ı'eg tlnrthııı lırıulteıı tt-tr ttııtlt rmıpr
llngıırttes untl Ieistrteıt uns ttttrlı enten stttıkıgrn |r:ııı.'mı-zrlırıı
'Crıtttr nn Hear" Nun wttrtlr' tlrts I-rtıhstttrit lntt qesetft
'Wit fuhrt-tt tlrtnıı mit der Metrn ıturlıeıttntnl rtıtn llrtrtl-Rnclt-i":ıfr tt-rı ~.~.ıı
tms mit ` |`rr~›§I1it1s` und Ktıtgrlsrltreıliertt eiııtlrrlttetı \`mı ltırt :tus u':ıt es
tıırht ııırhr n't'tI :fu einem tler Wittlısltnps l'4›t'flııts rt |'.t\ı|t'rtttıttri H.-'tr
I-trımrıt hier :ıtı rıttrn g:ııı: guten filaııtntrs - |l.1st'h:t|I-u-itl.1_t1_rt
¦'\¦:tt-lt tfrrıt F.itt|t:ıtıfr'n tııtd Rrtlrtt mıt den Vrrlııitılertt fiııtgs tlnttıt mit tler
Mrttrt .rtıttt |":'ırt tle |.1 \'i||r'ttr'. rittrnı tıtnrrlsttınfltrt tirflittrıt f\1rsse_r=§t'|:ııtıle_ ttt
dritt sngnr rtrı :tltrs U-llncıt rttıl_P_t'slt'lll w:'ır
llırt iıtt Mrssegrlntttlr t-rrspetsteıt wir tlztnn ıınsrr ?\-lttt:ı_tt_rsseı\ tn rtıtrtıı
tttrlıt lteltırbrttrttt Ilrsigtterlınıttttrtt
ltisfh _qı¬sl:trLı lııhrrıt wir ıL1nıı :ıııl den grülltrrı Pıırisrr lrietllınl
'Petri |.1clt:ıisr" wn wir das (irrıh tler 'šırltrıııspieleritt 'šzırrılt Tlettılınrti ~:ııt'lıı-n
n¬nl|ıetı_ :tlıer nur dns 1.-on Hunter '“7›intpsott' fzıtttlen
Wir wollten uns ıtorh das rhittesisrlıe Viertel :tttsrltnııetı Dorit :ıııflrr rlen
rhiıtesisrltrıt Srltriltzrirhett und 1.-irleıt Clttıtrseıı nnr tlnrt ıucltts
l`rmt`tstIit'ltes ru findeıt. Eis ztıf Mılahn tınseres Zıtges um Tl OH l'ltt
ltıttteıt wir nnrh viel Zeit. Zum Mtsrhltıß tvollteıt wir desltnlh ttnrlı tlrn
|.iir~lttınn hei Nnrltt selten wortt wir mit tler Metro zum Plnrr tln 'l`rnı':1t1etn
ltıhten untl vom Palais dr Clınillot aus tıttsert' Blicke :ttıl den Turm tt-nrleıı
l`.`ıgr'ttt|n'lt wolltrtt wir hier in tıttsrrr' Pnrisfttltfl mit rineın fnııleıt
Rtıııtltängen auf tlrm Mmıern des Palais besrltlieflett :tlıer
lvitlrr regnete es iıırn-isrhen tierisch.
llrerltig wie wir wrıretı (der Cnntpingplntz wtır ein Arlteri trntttett wir uns
nicht in ein Bistro oder eines der vielen Cafes. Wit düstett tleslı.-ılb noch im
Regen zum Art: rie Triontphe und von hier aus in den tt-ultl nnbelsteıt
Mr Dottald 's überhaupt- Den am Champs Elysses.
Ms es dann Zeit war, fııhren wir zum Campingplatz und holten unser
(iepårlt. tnit dem wir dann zum letzten mal die Metro bestiegen, um zu
ltahnhof ru fahren

Iohtınnes
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Samstag. 6 -rag
Unser Zug pünktlich und als wir so im Zug saßen und die Lichter von
Paris Ilinter uns ließen. war es allen wohl etwas schwer ums I Icrz gewordeti
Drauflen m.rden die Lichter indess immer urmger. bts der Zug nur noch
durch schwar•este Dunkelheit rauschte.
Vom Rest der Fahrt selbst bekamen wir wenig mit. denn der Schlaf hatte
uns alle übermannt
Nach dem Umstetgen in Stuttgart und Metzingen. kamen wir um 70()
Uhr in Urach auf dem Busbahnhof an und erschraken erst mal. wie bitter
kalt es hier war.
Es zog deshalb alle I leim und so trennten sich unsere Wege

Obwohl es teilweise echt hektisch und nervig war. sich im Gewirr der Stadt
zurechtzufinden (mir send halt Kloeschdhddler) hat diese Stadt uns alle in
ihren Bann gezogen.

Doch wie schön es wirklich war. merkt man erst daheim. wenn matt mal
eine ruhige Minute hat und z.B. eine abgestempelte Metrokarte in der
Hand hält und an die schönen Ereignisse zurückdenkt.

Jens

Die Parisfahrer aus dem schwäbischen Urach.

Singen so
span•lrzend seil* ?
Wir, Jürg, Joel, Thomas und meine Bescheidenheit fuhren in aller

Fruhe mit der schnellen Eisenbahn nach Stuttgart um vorher ein wenig

zu bummeln und um nachher zum Singewettstreit zu gehen In

Stuttgart angekommen trotten wir in der Fußgängerzone rum,

schauten uns Demos an und machten die Geschäfte unsicher. Zwischen

den vielen Stadtmusikanten hörte Jürg auf einmal Pfadfinderlieder. Wir

sahen sofort daß es Pfadis waren, die ihre Stammeskasse aufbessern

wollten und für den Singewettstreit übten. Unsere Singlust war

geweckt, deshalb stellte sich das 4er-Team dazu und dröhnte mit Mit

gehobener Stimmung maschierte das Team um auch das letzte Stück

Fußgängerzone zu erobern Natürlich fiel uns ein Trottoir-Verkäufer

auf, der in der Kälte dastand und versuchte seine Zeitung los zu

werden. Unerschrocken sprachen die 4 Besten ihn natürlich an. Froh

darüber ,daß mal jemand mit ihm schwätzt erzählte er uns fast seine

ganze Lebensgeschichte. Schon wieder was dazugelernt stapfte die

halbe Sippe Waschbär wieder Richtung Bahnhof. Natürlich verpaßten

wir sofort die erste S-Bahn, Aber keine Panik, weil jede 4 Min eine

fährt In Vaihingen angekommen, ging es weiter mit dem Bus Pech

war natürlich, daß der Bus in die falsche Richtung fuhr. Nach einem

Fußmarsch von einer schlappen Stunde kamen wir an unserem Ziel an

Stürmisch begrüsten die Campions, die noch vom JuFaLa bekannten

Gesichter. Auf dem Singewettstreit kam erst richtig Stimmung auf,

alles klatschte und lachte. Manche Lieder waren Liebes-, Tanz-,

Anbetungs- und Stimmungslieder. Zwischendurch gab es von einigen

Pfadis vorbereitet, ein tolles kaltes Buffet das hervorragend schmeckte.

Der Höhepunkt des abends war die Preisverleihung durch die Jury. Der

Abend ging noch mit viel Tanz und Musik zu Ende. Um 12 Uhr nachts

machten wir einen Abgang und wanderten zum nächsten S-Bahnhof

 í
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lı lfifl /“Q “fill l'"H1l~1|H lt tltttl .ils wir an im /ftir' sıillcıt tınti tltt- I ıt ltlrr ttııt
âítrıs çlšltııter tııts lıelieıt tt-:tr es.1l|rıtt~.t›lt|t'ttt-.ts urlıtt-er tııııt ll;-rf 1,1_r~ttttıtlt-tt

1.1 - _ 'tı tt ttııttirn the l tt liter ıııtless ınimer tt:-tıı_r',rt_ litt tlrt /ug nur run 11
iiflff lt '-t'lm':ır.reste littıtltelheıt t.ttıscltte
\ rim liest tler lahrt sr-llıst lıcltrtmen tt1t tt-etııp, mıl. tleıııı tl«-r St, |ıl_t| l|_-tm«
mit alle tılıertttaııttt

' - ı ' . - _l\.¬tth dent l ntsteıgrn ıtt 'fittıttgart tıntl Metrıııgetı. kanteıı tt-tt tını eıtt;ı . lltl
'. I _ _l ltr ııt l r:ttlı :ml dent Iittsbahnhot an und erschıaltrıt erst mal. tt-tr turn-|

kalt es hıet tt-ar
l s :og tlesltrılli alle Ilı-mt untl sn trennten sıriı ttıtsere 'i't"egt*

Ülttt-ülıl es leılweısr erltt ltelttisrlt ttttd t1t.'t¬t'tg \\'¦\l'. sicli ııti (.¬iett1rr tler ffitntlt
.'rıtrt¬t"ltt.rIı|'tntlr't't (mtr send hall l^(lt'J›t"tn'l\rlı'trltllt'rl ltai tliese fitatlt tıns alle ıtı
ılıren Bann gezogen
Doch wie stzltoıt es wırltlırh war. merkt matt erst daltt-tm. wenn man ıttrıl
eine nıhıge Minute hat und z B. eine abgestempelte Met roltarte in tler
Hand hält untl :tn die schonen Ereignisse zıırt`tt'l<denltt

Iens
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Kann Singen so
spannend sein ?
Wir. Jurg. Joel. Thomas und meine Bescheidenheit fuhren in aller I
Fruhe mit der schnellen Eisenbahn nach Stuttgart um vorher ein wenıg
zu bummeln tınd um nachher zum Singewettstreit zu gehen ln
Stuttgart angekommen trotten wir in der Fußgangerzone rum.
schauten uns Denıos an und machten die Geschafle unsicher Zwischen
den vielen Stadtmusikanten horte Jürg aufeinmal Pfadftnderlieder Wır
sahen sofort daß es Pfadis waren. die ihre Stammeskasse aulbessern
wollten und fur den Singewettstreit übten Unsere Singlust war
geweckt, deshalb stellte sich das 4er-Team dazu und drohnte mit Mit
gehobener Stimmung maschierte das Team um auch das letzte Stuck
Fußgängerzone zu erobern Natürlich fiel uns ein Trottoir-Verkäufer
auf. der in der Kälte dastand und versuchte seine Zeitung los zu
werden Unerschrocken spraclıen die 4 Besten ihn naturlich an. Froh
darüber ,daß mal jemand mit ihm schwätzt erzählte er uns fast seine
ganze Lebensgeschichte Schon wieder was dazugelernt stapfle die
halbe Sippe Waschbär wieder Richtung Bahnhof. Natürlich verpaßten
wir sofort die erste S-Bahn Aber keine Panik, weil jede 4 Min eine
fährt ln Vaihingen angekommen. ging es weiter mit dem Bus Pech
war natürlich. daß der Bus in die falsche Richtung fiıhr. Nach einem
Fußmarsch von einer sclılappen Stunde kamen wir an unserem Ziel an
Sttımıiseh begrüsten die Carnpions. die noch vom JuFaLa bekannten
Gesichter. Auf dem Singewettstreit kam erst richtig Stimmung auf.
alles klatschte und lachte. Manche Lieder waren Liebes-, Tanz-,
Anbetungs- und Stimmungslieder. Zwischendurch gab es von einigen
Pfadis vorbereitet, ein tolles kaltes Buffet das hervorragend schmeckte.
Der Höhepunkt des abends war die Preisverleihung durch die Jury Der
Abend ging noch mit viel Tanz und Musik zu Ende. Um I2 Uhr nachts
machten wir einen Abgang und wanderten zum nächsten S-Bahnhof
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von dort aus zum Cannstatter Bahnhof Unsere Stimmung sank
natürlich sofort auf Null, als wir sahen, daß wir in der Schweine-Kalte
(-20 ) bis 6 Uhr warten durften Kurzer Hand entschlossen die
„Fantastischen 4" das Abenteuer auf
sich zu nehmen und nach Hause zu
stoppen
Tatsache war nur, das keiner anhielt.
Doch nach einer schlechten halben
Stunde erbarmte sich ein Waiblinger
Pfadi und nahm uns nach Metzingen mit. Dort angekommen, fuhr uns
Jürg nach Hause. Um 3 Uhr morgens fiel dann das letzte Auge zu

by Joni

WINTERFAHRT

Wie Jedes Jahr lud MaWa zur Winterfahrt der Fuhrer ern Diesmal
konnten sich Jens, Iggi. Joni. Kathnn. Gipsy. Grogi. Linse. TIna und
MaWa zur Fahrt aufraffen. Wobei Tina zwecks der spaten Anmeldung
fast nicht mehr zum Zuge gekommen ware und außerdem soll es
zu acht ganz eng In emer Kohte nut Feuer zugehen Aber dank
Intervention von Susanne Es Ist doch wurscht. ob acht oder neun in
emer Kohte Sind, konnte Ich nuch der Logik rucht verschließen, zumal
dann auch dre Riedencher Pfadfindermnen present waren
Frettaynchnuttag gmg•s dann los in die Nähe von Göllesberg auf emen
Parkplatz Dort fanden wir. ganz Pfadfinder, auch gleich eme Hutte ohne
Fenster, aber nut Kamm Der Entschiuß war schnell gefaßt. wir bleiben
heute Nacht hier und holen uns erst am nächsten Tag die Frostbeulen
beim Kohtenaufbau,
Das restliche Tageslicht wurde zu einem ausgiebigen Spaziergang
genutzt, bei dem dann auch schon der neueste und ältere Klatsch das
Ermstal hoch und runter weitergegeben wurde
Holz holen. ganz klar, war bet der Schneedecke eine der leichteren 4)
Ubungen und los ging's in die Hütte Beim prasselnden Feuer wurde
zuerst mal kramg zugelangt_ Netn, nicht betrn Flachmann, sondern betm
Vesper Luxusmäßtg thronten Wir auf Holzbanken und sangen uns gegen
die Kälte hetß(er) Der Abend lief mit emer nachdenklichen Geschichte

aus. und das Hautproblem des Abends stellte Sich etn Die Hütte sah
größer aus als Sle tatsachhch war Als das Feuer erloschen war, lag dann

Jeder irgendwie nut angezogenen Fußen da, darauf bedacht, Linse (an

strategisch fijr din ungunstiger Stelle [er konnte von wer Fußpaaren

getroffen werden)) mcht etne Breitseite zu geben, und konnte selig

entschlummern

Der Morgen war, Wie auf Winterfahr üblich, kalt Doch es drängte uns

zu großen Taten. also sturmten Wir aus den Schlafsäcken (oder so

ähnlich). aßen unser wohlverdientes Fruhstuck und spurteten los.

Das erste Etappenziel war die Rume Stahleck Dort gtng etn eisiger

Wind und außer einem Halsgraben gab's nichts mehr zu bewundern.

werter gtng•s zur Rume Greifenstetn Etn berüchtigter Ort (weil Sippe

Wanderfalke ehemals dort nachugte?), an dem die Rumen noch von den

Raubnttem zu Greifenstein zeugten Doch es kam Wie im Märchen. die
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ıåflıgflrå aug zum Cannstatter Bahnhof Unsere Stimmung sank
71 ic so ort auf Null als wir sahen, daß nit in der Schtteine Ka||e

l l bis 6 Uhr warten durfien Kurzer Hand entschlossen die
fantastischen 4* das nbeniaier auf

sich zıı nehmen und nach Hause zu
floppen
Tatsache war nur. das keiner aiihielt
Doch nach einer schierhren halben
Stunde erbarmte sich ein Waiblınger
ffadi un: nahm uns nach Metzingen mit Don angekommen, fiihr uns
urg nac Hause Um 3 Uhr morgens fiel dann das letzte Auge zu
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wie 191105 Jahr lud MaWa zur Wiiiterfahit der Fiıhtcr ein Dicsnial
l'°Ü"'"E" 5"5ll -lffiå. lggl. .loiiı_ Kathrin, Gipsi; Grogi, Luise. Till-1 Hlld
hlaWa zur Fahrt aufrafTcn 'Wobei Tiiia zwecks der spatcn _-ltiiiiıcltiiiiig
fast nicht mehr zum Zuge gekoinnien ware und außerdem soll es schon
IU Bflll ganz eng in einer Kohle mit Feuer zugehen Aber dank
lnterireiıtıon von Susanne Es ist doch wurscht. ob acht oder neun in
einer Kohte sind. konnte ich nıich der Logik nicht vcrscliließen, zumal
dann auch die Rıederichei Pfadfinderinnen present waren
Fteılagnachniittag ging`s dann los in die Nahe t-on Gollesberg auf einen
Parkplatz Dort fanden wir, ganz Pfadfinder, auch gleich eine Huttc ohne
Fenster. aber mit Kamin Der Entscliluß war schnell gefaßt, wir bleiben
heute Nacht hier und holen uns erst am nachsten Tag die Frostbeulen
beim Kolitenaufbau
Das restliche Tageslicht wurde zu einem ausgiebigen Spaziergang

Übungen und los gings in die Hutte Beim prasselnden Feuer wurde
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genutzt, bei dem dann auch schon der neueste und ältere Klatsch das
Emıstal hoch und runter weitergegeben wurde
Holz holen, ganz klar, war bei der Schneedecke eine der leichteren .

zuerst mal kraflıg zugelangt Nein, nicht beim Flachmann, sondem beim
Vesper Ltiitusmaßig thronten wir auf Holzbänken und sangen tiris gegen
die Kalte hcißterl Der Abend lief mit einer iıachdenklichen Geschichte
aus. uiid das Hautprobleni des Abends stellte sich ein Die Hutte sah
großer aus als sie tatsachlich war Als das Feuer erloschen war, lag dann
jeder irgendwie mit angezogeiien Füßen da, darauf bedacht. Linse lan
strategisch ñir ihn ungunstıger Stelle [er konnte von vier Fußpaaren
getroffen werdenll nicht eine Breitseite zu gebeiı, und konnte selig
entschlumniem
Der Morgen war. wie aiif Weiterfahrt ublich, kalt Doch es drangte uns
zu großen Taten, also stumiteri wir aus den Schlafsaclten [oder so
ähnlich). aßen unser wohlverdıeiites Fruhstuclt und sptirteten los
Das erste Etappenzıel war die Ruine Stahleclt Dort ging ein eısiger
Wind und außer einem Halsgraben gab`s nichts mehr zu bewundem,
wgiigr gings zur Ruine Greifensteuı Em benıchtıgter On (weil Sippe
Waiıdcrfalke ehemals doit nachtigte'?), an dem die Ruinen noch von den
Raubrittern zu Greıfeiistein zeugteti Doch es kam wie im Märchen, die
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Guten siegen ( 1311 Zerstörung der Burg durch die Reutlinger) und der
bose böse Greifensteiner bekam von den Holzelfingem erne Akupunktur
in etnem Faß, welche er der Legende nach (und Wir glauben es auch)

nicht überlebte. Vor allem der Sturz des mit langen Nägel gespickten
Fasses, in welchem der Bösewtcht gefangen war, vom Burgberg sollte
ihm im günstigsten Falle das Genick gebrochen haben
Holzelfingen haben wir zum Glück noch vor zwölf Uhr erreicht In der
Nacht kam mir zum Glück gerade noch die Erleuchtung, daß

Kartoffelschnitz und Spätzle schlecht ohne Kartoffeln zu machen sei,
und ich gerade diese Kartoffeln vergessen hatte nutzunehmen Also

bunkerten wir Kartoffeln und genossen weiter entlang dem Albtrauf die

Aussicht auf das Unterhausener Tal und den stolz aufragenden Hohen
Lichtenstein In dessen majestätischem Anblick ließen Wir es uns so
ffrstlich gut gehen, als es das Mittagessen gab.
Frisch gestärkt und mit drückendem Rucksack kamen Wir am Fuße des

Tabelkopfes an Dort Jagte die Jugend (Grog und Jünger) den
Schneehang hinauf, um sich elegant auf Pmchos wieder zurück zu

begeben Natürlich durchliefen einige die M&morphose zum

Schneemann Doch dann endlich gab's kein Halten und wir stürmten den

alten Lichtenstein, der nicht wie sein Name verrät älter gewesen wäre als

der Lichtenstein. Nach einiger Zeit, wir hatten alle anderen Besucher

wieder etnmal sehr erfolgreich vertneben, da die Schneeballdichte in der

Lun dramatisch angestiegen war, jagten wir weiter an Schloß

Lichtenstein vorbei. immer dem Albtrauffolgend Naja. es stürmten
vielleicht nicht alle ganz so hitzig vorwärts. aber das ist halt das Alter.
In der Nähe des Gießstein schlugen wir die Kohte aufund bewundertm

den Ausblick Voller Stolz konnten Wir die zurückgelegte Strecke
bestaunen, und ein wenig besorgt sein, ob wir am nächsten Tag unsere

vorgegebene Strecke in der gewünschten Zett zurücklegen könnten

Hohepunkt ems des Abends war unser „Geißburger Marsch" im Schein

unseres Feuers. Voller Magen Singt nicht gem, so schien es, und bald
fanden sich alle in der Kohte wieder, in der alle gut Platz hatten. Nach
dal üblichen hochtrabenden Gesprächen hörten wir noch zwei

Geschichten Eine. in der ein Mann über Jahre hinweg Bäume pflanzt

und so eine ganze Repon zum Leben erweckt und eme zweite über die

„Poeste" des Krieges

Zum Abschluß hörten wir eine Andacht über Charli Brown und das

Bogenschießen

Nach angenehm kühler Nacht hieß es fruh aufzustehen und die Alb

hinunter Unterhausen entgegenzuejfem

Dort fanden wir eme pfadfinderfruhstuckgerechte Bushaltestelle

Nachdem die Wasserflaschen aufgefiillt waren. konnten wir richtig

schlemmen und den letzten Rest des obhgatonschen gefriersjcheren

Maracujasaftes vermchten
Gemuthch, aber bestandtg erklommen Wir die Alb in Richtung

Holzelfingen Oben auf der Hohe konnte dann bejrn Spielplatz endlich

der Spieltrieb der Teilnehmer (Grogj und Junger) befriedigt werden

Pünktlich um zwölf waren war am Ausgangspunkt zuruck, aßen nuttag

und filhren zum Highlight emer Winterfahrt. ins Thermalbad Diesmal

war das Beuroner Panoramabad nut seinen Vielen Becken dran Es war

traumhaft, vor allem das Rheumabecken Im übngen kassierten Wir nur

emen Anschieß der gestörten ruhesuchenden Kurgaste

So schaffen Wir es gerade noch rechtzeitig, Grogt daheun abzuliefern.

wo er SICh in ernen Staatsburger In Umform verwandelte und In seme

Fenenanlage auf Staatskosten eilte. MaWa
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Guten siegten (l3l l Zerstönıng der Burg durch die Reutlinger) und der
bose böse Greıfensteiner bekam von den Holzelfingem eıııe Alcupunkıuı-
in eınem Faß, welche er der Legende nach (und wir glauben es auch J
nicht überlebte. Vor allem der Sturz des mit langen Nägel gespiçıqefl
Fassee. iıı welchem der Bösewicht gefangen war, vom Burgberg sgıııe
ihm im günstigsten Falle das Genick gebrochen haben
Holzelfingen haben wir zum Glück noch vor zwölf Uhr erreıclıt In der
Nacht kam mir zum Glück gerade noch die Erleuchtung. daß
Kartoffelschnitz und Spätzle schlecht ohne Kartoffeln zu machen sei,
und iclı gerade diese Kartefii¦l11 vergessen hatte nıitzunebmen Also
bunkerten wir Kartoflëln und genossen weiter entlang dem Albtrauf die
Aussicht auf das Unterlıausmer Tal und den stolz aufregenden Hohen
Lichtenstein. ln dessen ntajfitisclıern Anblick ließerı wir es uns so
filırstlich gut gehen, als es das Mittagessen gab.
Frisch gestärkt und mit drückendem Rucksack kamen wır am Fuße des
Tabelkopfes an. Dort jagte die Jugend (Grñgi und jüııger) den
Schneelıang hinauf, um sich elegant auf Fcııchos wieder zurück zu
begebaı Natürlich durchliefen einige die Metamorphose zum
Schneemann. Doch dann endliclı gab`s kein Haltm und wir stümıten dm

 

Naıtlı angenehm ktılıler Naclıt lııeß es frulı nııf.:ıı±-ırelıen ınıtl tlıe Ällı
lııııııııter Uııterhausen erıtgegeıızııeıfenı
Dert fanden wir eıne pfadflnderfrulısluckgereclıte Buslınlte-=.rell=.›
Naclıdenı dıe Wasserflasclıen aııfgefiıllt uaren. konnten ur ır rn.-lırrg
schlemmen und den letzten Rest des oblıgarorıselıeıı gcfııersıclıcfcrl
Maracujasafles vernichten
Gemutlıch, aber bestandıg erklonımen wır die .~'tlb ııı Rıelıtuııg
Holzelfingen Oben auf der Hohe konnte dann beıııı Spıelplnrz eııdlıclı
der Spıeltrieb der Teılııehmer lGr0gı und Junger) bflfflfldlgf *~*-*l'f'f1l'~"1
Pıınktlıclı um zwolfwaren wır am Ausgangspunkt zıırııck, aßen ııııttag
und fiılıren zum Hıghlıghr eıner Wuıterfalırt, ıns Tlıerıııalbad Dıesııınl
war das Beurener Panoraıııabad nııt seınen vielen Becken dran Es war
traumhaft, vor allem das Rheumabecken lın ubrigen kassıerteıı ~.-.ır nur
eınen Anschieß der gesterten nılıesuchendeıı lšurgaste
Se schafilen wır es gerade noch reclıtzeıtıg_ Grogı daheıııı abzıılıeterıı.
wo er sıclı ın einen Staarsburger ın Uıııfomı wem andelte und in seıııe
Ferienanlage auf`Staatsl<osten eılte Mawa
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vielleicht nicht alle pn: so hitzig vorwärts. aber das ist halt das Alter.
ln der Nähe des Gıeßsteın schluguı wir die Kohte aufund bewundertaı

wieder einmal sehr erfolgreich vertneben, rh die Schneeballdıchte tn der
Luft dramatisch angutiegen war, jagten wir weiter an Schloß
Lichtenstein vorbei. irnrner dem AlbtraufFolgend. Naja, es stümleıı

den åusblick. Voller Stolz konnten wir die zurückgelegte Strecke /
bestaunen, und ein wenig besorgt sein, ob wir am nächstm Tag unsere
vorgegebene Strecke in der gewünschten Zeit zurücklegen könnten \ VW ,.-¬.„______`
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Hohepunkt eins des Abends war ıuıser „Geißburger Marsch“ ım Schein 3 \l _
unseres Feuers Voller Magen singt nicht gern, so schien es, uııd bald ' ~ , /,_
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Freitag l. März 96, nach einer fast endlosen Fahrt , (eine Stunde)
kamen wir an der Pfadihutte in Winterbach an der S Bahnlinie an.

Nach einer halben Stunde kamen endlich Hathi und Köchin Gabi mit

dem Hausschlüssel. Mit einer" Isomattenmassenschlägerei " gings

erbarmungslos los los
Durch chaotische, laute, aber lustige Kennenlernspiele stieg die

Stimmung Mit der Pfadfindergeschichte in Deutschlang und der

der näheren Umgebung sank die Stimmung wieder.

Die zweite Isomattenschlacht mußte von Hathi gewaltsam

abgebrochenwerden

Am nächsten Morgen, Frühsport bei 2 Grad Minus "Spätzle",

einer der Munsinger Oranisatoren, referierte über die Sippe, die

Sippen-gemeinschaft und uber die

Führungsstile. Sogar Hathi 's Belehrung

über das "Rechts ABC"

haben wir überstanden

Mit Rollenspielen SifUs - Sipplinge,

gings wieder ab Seit „Bärlis" Bericht

wissen wir auch wie man Fahrten und

Lager organisiert
Nach einer ausgeprägten Schlaf- und Feuermachpause genossen wil

unsere wohlverdienten Steaks. Zu Einbruch der Dunkelheit machten

wir uns für die Nachtwanderung fertig. Zwei Stunden lang liefen wir

(aber wo war Hathi abgeblieben) bis wir dann endlich mit Tschai und

Liederbuch am Lagerfeuer saßen

Mit einem saumäßig coolen Geländespiel im naheliegenden Wald und

einer ordentlichen Portion Spagetthis waren wir am Ende

Fazit Gelungener. aber zu kurzer Kurs.
Philipp R

/ ine gelungene Fahrt

Endlich war es so weit, Jeder hatte auf den Tag gefiebert

SDonerstag an dem 17 wagemutige Fuhrer die gefahrliche und

anstrengende Reise nach Italien aufsich genommen hatten
Heulend wurden wir verabschiedet, Frau und Kind lebwohl gesagt und
ihr versprochen, das wir treu bleiben (in Italien hat es so manche
Versuchung, ( gell Jürg )) Nach sehr anstrengender Zugfahrt über
Milano mußten wir unsere Schlafplätze auf dem Gang im Zug vor den
Eingeborenen verteidigen, Durch die körperliche Nahe zu den dort
Lebenden wurde sofort italienisch gelernt und gesprochen ( o k,
vielleicht hat 's noch nicht ganz geklappt ) An unserem Ziel Neapolie
angekommen, stürmten wir die S-Bahn, die uns durch Jurgs Konncn
fast zum Herkulaneum brachte. Der Kulturort war für mich personlich
langweilig, aber die anderen waren verruckt nach ein paar
jahrtausendalter Stückchen, die sie wie die Japsen fanatisch
fotografierten. Endlich wieder im Zug nach Salerno. Da angekommen
machten wir uns an die Lagerplatzsuche Schließlich kampierten wir
auf einer Terrasse. Am nächsten morgen schwammen tatsächlich 2
Verrückte nakt im eiskalten Salzwasser, was zur Folge hatte, daß es in
Massenwahn ausartete und fast alle schwimmen gingen. Abgekuhlt
(untekühlt ) machten sich die Helden wieder eine bequeme Busfahrt
nach Ferrandina. Auf der Fahrt aßen wir genußlich Bollen-Kaße, der
hervorragend schmeckte In Ferrandina angekommen, war die
Enttäuschung groß. denn das Dorf war fast 500 HOhenmeter uber uns
und wir voller Kran protzend, stampften den langen Weg hoch. In
Ferrandina wurden wir von Kinderscharen auf Handen getragen, Durch
Jurgs charmantes Auftreten lernte er schnell eine liebliche Gestalt
namens Daniela kennen, die uns eine Schlafstätte suchte,
Neuer Tatendrang trieb uns über die steppenartige Vegetation. Es ging
die ganze Zeit rauf, runter, runter, rauf, biß wir uns zur Ruhe
legten. Morgens erwachten wir aus unseren schönen oder ALBträmen
Ein unendlich erscheinender Marsch zehrte an unseren Kräften, wir
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Freitag l. März 96, nach einer fast endlosen Fahrt , ( eine Stunde)
kamen wir an der Pfadihüne in Winterbach an der S Brihulmre an
Nach einer halben Stunde kamen endlich Hathi und Köchin Gabi mit
dem Hausschlüssel. Mit einer' lsomattenrnassenschlågereı " gings Q /lš /
crbarmungslos los los

Stimmung Mit der Pfadlindergeschichte in Deutschlang und der
der naheren Umgebung sank die Stimmung wieder.
l)ie zweite lsomattenschlacht mußte von Hatlıi gewaltsam
abgebrochene.-erden

Am nachsten Morgen, Fruhsport bei 2 Grad Minus. “Spätzle
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einer ordentlíclıen Portion Spagetthis waren wir am Ende
Fazit' Gelungener. aber zu kurzer Kurs.
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I lindliclı war cs sn ucır, jeilcr lıarrc aiıl`ilen lag geliclicrt
ml)rinersta_i_; an dern I7' n-a_μcrrııni_ıF.:c l-'ulirer ilıc geliilırlrclie uınl

arıstreniıenile Reise nacli ltalıcrı ;ıııl`sıi:lı _rı,eııriıiııiıcn lınllen
* l Kıntl l<.'l_1ii\'iılıl iırrsriμl inn: lllculend isurilcn wir \.'cralisclıicilı.l, l-rau uni

ihr rcrsproclıcn, das wir treu blcilicn tin ltrılicn hat es sir ıııariclir-
Versıiclııing, l gell Jurg }) .`\'acli sehr an~.rren_i_:i-ıiilı.'r X1ii_:l`;ıliı'l ıilicr
Milano rnnllten wir unsere Sclılafplatze aıillleıiı (irııig im Zirl; mr ilcrı
l-fingelirirenen verteidigen l)ııri:lı die kiirμcrlichc @\.`alıc .fir ilen „luır
lebenden wurde snfrirt italicnısclı gelernt und gcspı'rn.'licrı l ii it,
sielleıcln hals noch niclit ganz. geklappt } .-\rı unseren: Yiel .'\i.~ıı;n'›lı=.~
arigeknriirııeri. slurrnten wir die S-llalın. die uns durcli .luı_i_=,~'. l~Liinııen
fast zum llerkularıcirrrı lnaclnc Der Kiılrurnri war fiir nıiclı pcr.~iniıln'li
langweilig. ahcr die anderen ii-aren rcrriıclxt nach ein paar
jalırtausendaltcr Stuckclıen. die sie nic ilie Jansen limatisclı
liilugralicncn lindliclı wieder inı Zug nach Salcrnn [Ja aııgckriııinii-ri
machten wir uns an die Lagcrμlatzsiichc Sclıliclllıclı kampicrren uir
aufeincr Terrasse Aııi naclislen ninrgen si:lıwaırınicn tatsaclılicli 2
Vcrrucktc nakr iın cıskaltcn Salzwasser, was zur I-`nl_r__›,r,: lınııc, rlnll es in
Massenwahn ausarrete und fast alle sclıwinımcn giıigen Aligckıılılı
(unlekulıll ) machten sich die llclden wieder eine licqueıııe l1ı.ıs1`alırI
nach Ferrandina .~'tul`dcr Fahrt aßen wir gcnußlicli Brillen«-Kaßc, der
hervorragend schmeckte ln l-`crranr:lina angcknrıimcn, war die
liııltausclnıng groß, (lcnn das Dorf war liist SÜD lliilıeıııııcıg; μlıfgr „ng
und wir voller Krall protzcnd. stanıpflen den langen Weg liocli ln gt-
Fcrrandina wiirden wir von Kindersclıarcn auf l landen getrauen Durclı
.|ur_r_.'›:s clianııanres .-Xiıflretcn lernte er schnell eine licblıchc Gestalt
namens Daniela kennen, die uns eine Schlafstaltc suchte
Neuer Tatcndrang trieb uns uber die stcppcnartigc \"e_gctatirin lis ging
dic ganze Zeit rauf. runter, runter, rauf, bill wir uns zur Ruhc-
lcglen Morgens erwachten wir aus unseren schonen oder .»'\l-Brranıcn
Ein unendlich erschcinendcr Marsch zchrtc an unseren Krallen, wir
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waren nahe dran zu Staub zu zerbröseln ( o.k., so schlim waös auch
nicht) aber da war wieder mal das blaue, nasse Element, das uns aus
unserer Trance brachte. Wie Waschweiber fiegen wir an zu waschen
natürlich hatte ich es mit Sand probiert, was sich auch bewährt hat. Die
anderen hielten mich für einen Spinner mit Sonnenstich. Aber ich
wollte nicht mit „Reih in der Tube „ den schönen, blauen Fluss
zerstören.

Die Nacht war leider trocken, wodurch ich meine Wette mit Katrin

verlor. Der nächste Tag war der traurigste in der Pfadfindergeschichte,

denn mein Daniel S. war nicht in meiner Gruppe. Es folgte der bittere

Abschied. Ich umarmte Jürg nochmal und verabschiedete mich von den

anderen. Untröstlich schritten wir dann unseres Weges. Die Fahrt war

ab jetzt in 3 Gruppen aufgeteilt. Meine war Marion, Katrin, Hathi,

Mawa und Uli unser Gruppenführer. Uli der Unerschrockene badete

unbeabsichtigt bei der ersten Uberquerung des Sandrella Frohgemut,

mit oder ohne Hut, liefen wir durch bis zu unserem Schlafplatzt. Die

-24-

Kochstelle schmückte ich mit Knochen und Schädel von Ziegen und
Rindviechern. Als wir meiner Andacht gelauscht hatten war ich total
müde und schlief sofort ein. Im Traum verfolgte mich noch lange das
beruhigende Plätschern des Flusses. Am Morgen frisch , fröhlich,
heiter lachte uns die Sonne an. "Ah wird das ein schoner Tag seufzte
Mawa". Unermüdlich keuchten wir den Berg hoch, endlich

angekommen, waren wir in der Aldtstadt. Sogar ich unkultivierter
Mensch war begeistert von den engen Gassen und Haustüren. Quer
durchs Drof führte unser Weg über den Berg wieder ins Tal. Die
Wolken wurden immer schwärzer und es drohte der Zorn der
römischen Götter auf uns zu kommen. Aber unser Gruppenführer hattq

Mut, er lies sich nicht von Hathi und Mawa abbringen und schlurfte zu
einem Bauernhof. In der Nacht piße es wie noch nie und jeder war
glücklich über das Dach- Der nächste Tag war anstrengend denn wir

mußten durch 2 Käffer und auf einen Berg, wo wir dann Marion als
Pflegefall hatten, Mawa als Vater wie kanns anders sein , er bemuttert(
Marion bis er auch spucken musste ( die Kranheit ist bis heute noch
nicht geklärt ). Am nächsten Tag fuhren wir ganz bequem mit dem Bw
zu den anderen Gruppen. Das herrliche Wiedersehn wurde mit einem
Abschlußfest gefeiert. Kurtzfristig entschlossen wir uns nach Rom zu
fahren und einen Kulturtag einzulegen. Gesagt getan. Der Abend in
Rom war ein Problem, denn wo sollten wir schlaffen? Uli organisierte

bei den Bullen einen verbotenen Schlafplatz. Die Nacht wurde nicht
wie üblich von Dieben und Kriminellen gestört. Die Heimfahrt war
lustig, denn in unserem Abteil spielten wir das Mafiosi- Spiel. Am

Bahnhof in Metzingen angekommen hiesen uns Eltern in der Heimat
willkommen.

Wir danken Gott, daß es eine geniale Fahrt war und daß wir noch

leben.

Das war eine meiner besten Fahrten. l,

Joni
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Koclıstelle sclnntıcl-ate ich mit Knuclıen und Seit.“-ıtlt'Z ~.-nn Kieμen untl
Rindvieehern .ftls wir meiner .-'tndaelıt gelatıselıi lı.-ıtten ~.-.ııı ieh ıntııl
mude und selıliefsoliort ein Im Traum '»:eı'l`ol_μte ınielı ntıeli !ar:_~_._'e das
beruhigende Platschern des Flusses .ftm hltır_eeıi Iiif¬~,-lı . |`:t›iı|it~lı.
heiter laclıte uns die Sonne an. “_-'tlı wird das ein »elınııeı lag setıtfte
Mawa“ Unernıudlich keuchlen wir den lšeıg Inn.-lı_ eııtlltelı
angekommen, waren wir in der .›*\.ldtstadt Sogar ieh ıınkultitierıt-ı
Mensch war begeistert von den engen (lassen und ll;ıustutetı fjııeı
durchs Drof l`ulırte unser Weg iiber den Berg nieder in~. 'tal llie
Wolken wurden immer scltwäraer untl es dıt.ılı*.e der `/'.«n'n tler
rotııisclten Götter aufuns au kornnten. .fther unser (i:f.ıppenliılıı=.~ı |ı;ııt~
Mut, er lies sich nicht vun Häthi untl F.-la¬.s':ı ıtlilırinμen tıtıtl selıltıı lle .ftı
einem Battemltüli ln der Ntteltl pille es tsit: nt.u.'lı nit: ttntl _i=:tleı ts nt
glücklich uber das Dach Der nächste Tag watt' ıttıstrr.-n§._'_eııd denn ¬.~.iı
mußten durch 2 Käller und aul`einen lierg, wu wir dann .\lnıiı.ın als
Pllegefall hatten, Mae.-'a als Vater wie kanns anders sein , et heınııtleılt
Marion bis er auch spueken musste ( die Kranheit ist bis heute ıuıeh
nicht geklärt ). Am nächsten Tag fiıltren wir ganz bequem nıit dem lin-
au den anderen Gruppen Das herrliche Wiederselın wurde ınit einem
Abschlußfest gefeiert Ktırtaftistig entschlossen wir uns nach Rum fu
Fahren und einen Kulturtag einaulegen. Gesagt getan. Der .-\hend ııı
Rom war ein Problem, denn wo sollten wir schlaflien'-i' Uli organisierte
bei den Bullen einen t-'erbotenen Schlafplätze. Die Nacht wurde nicht
wie üblich von Dieben und Kriminellen gestort. l)ie lleiıtıl`alıı't wat'
lustig, denn in unserem Abtei! spielten wir das Maliosi« Spiel Am
Bahnhof in Metzingen angekommen hiesen uns Eltern in der Ileiınat
willkommen.
Wir danken Gott, daß es eine geniale Fahrt wa; und dali wir ıınelı
leben. I_i 1'
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ord auf dem Rübenacker

Die aufgehende Sonne dringt durch das Nebelfeld und läßt eine bleiche

Gestalt erkennen. die leblos auf dem Boden liegt,

Wie konnte das geschehen ?

Die alte knorrige Eiche beugt sich weit über den Toten und versinkt in

düsteres Grubeln.

Auf der anderen Seite des Ackers steht, starr vor Entsetzen der große

Fels und kann es noch immer nicht fassen.

Mit tief gefurchtem Gesicht, vor Gram gebeugt, liegt die gute Mutter

Erde und nimmt die sterblichen Reste.

Wie konnte das geschehen ?

l•åche. hast du nicht gesehen was hier vorging?

Ja, ich entsinne mich, wie die beiden Brüder hier oft zusammen gespielt

haben. Als sie dann großer wurden, sind sie sogar auf mir

herumgekletterv Für ihre Feuer haben sie die Zweige gesammelt, die

ich ja nichtmehr brauchte. Nun ja, manchmal haben sie mir auch einen

ausgerissen, was ich ihnen aber verzeihen will. Nur vor einiger Zeit, sie

waren jetzt ja schon groß und spielten schon lange nicht mehr, hat der

eine meinen schönsten Ast abgebrochen. Das schmerzt mich allerdings

jetzt noch,

du großer IQ/s ?

Naturlich, dic beiden kenne ich auch. Haben sie doch manchen Stein

aus mir herausgeschlagen. Nein, das hat mich nur gekitzelt, daß ich

-25-

mich fast vor Lachen gekrümmt hatte. Aus meinen Steinen haben sie
sogar einen richtigen Tisch gebaut, da war ich echt stolz In der letzten
Zeit hatte ich den Eindruck, daß sich die beiden nicht Inchr so gut
verstanden haben.

Mutter dir kann doch ntchts• entgangen sein?
Ja, so weit sie ihre Füße trugen, war ich immer da. Hab ihnen auch
alles gegeben was sie zum essen brauchten,
Schen kann ich nicht so gut, aber ich spüre jeden Schritt Warum habe
ich den einen so bald wieder zurückbekotnmen? Frag doch die Eiche,
die sieht alles.

Hast du noch mehr gesehen liiche?
Ich muß wohl etwas eingeschlafen sein, als einer über Ineine Wurzel

gestolpert ist. Dann horte ich eine laute Auseinandersetzung. Ja und

dann war cs so leise, daß ich meine Blatter im Wind rauschen horte,

Ich sah noch wie der eine der beiden wegging, es war schon

Dämmerung. Am nächsten Morgen, du weist ja schon; was hatte ich

tun können? Nese

deso

deses

-26-
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[);,_¬ ;,„|*g,_±}„;;¬„tQ Shane dringt durch das Nebelfcld und läßt eine bleielıe
(iestalt erkennen, dıe lcblos aufdem Boden liegt
Wie konnte das gesrlıeheıı ?

Die alte knorrige Eiche beugt sich weit über den Toten und versinkt in
dusleres (irtıbeln

Auf der anderen Seite des Ackers steht, starr vor Entsetzen der große
Fels und kann es noch immer nicht fassen.

Mit tiefgefurchtem Gesicht. vor Gram gebeugı, liegt die gute Mutter
F.rde und nimmt die sterblichen Reste.

Wie konnte das geschehen ?

l'.'u'ht'. lıırst du rm'/Il ge.t'elren n'u.v hier t'r:rgr`ıt_t:"
Ja, ich ent sinne mich, wie die beiden Brüder hier ofi zusammen gespielt
haben. Als sie dann großer wurden, sind sie sogar auf nıir
herunıgeltlettert Für ihre Fetter haben sie die Zweige gesammelt, die
ich ja nichtmehr brauchte Nun ja, manchmal haben sie mir auch einen
ausgeıissen, was ich ihnen aber verzeihen will. Nur vor einiger Zeit. sie
waren jetzt ja schon groß und spielten schon lange nicht mehr, hat der
eine meinen schönsten Ast abgebrochen. Das schmerzt ınich allerdings
jetzt noch.
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Natürlich, die beiden kenne ich auch. Haben sie doclı manchen Stein
Ius mit herausgeschlagen. Nein, das hat mich nur gel-citzelt, daß ich
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'-1 N '- L It. i t en l'.mdıuel~t, tlnll sich du: lieıtlen nicht nıeln so μııt

t.-t.rst.tntlen haben
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Ja, so welt sie ilıte Ftıße trtıgelt, war ich imnier tln llnh ihnen nııelı
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l)ie Geschichte (1er

Ch ristlichcn Pfadfinder in

Urach

I)ie Siedlung „Graf Eberhard"
1952 - 1961

I ,icbc Nuntiusleserlnnen

Nun endlich kann ich das Ergebnis meiner Nachforschungen an
Euch weitergeben. Selbstverständlich hätte ich es auch bleiben
lassen können. diesen Bericht zu schreiben. aber ein kleiner Ab-
stecher in die Geschichte der Cl' tut wirklich jedern gut, auch
wenn es sich, wie in diesem Falle, tun eine ortsgebundene
Chronik handelt.
Natürlich kann ich hier in der Nuntius nur wichtige Abschnitte
dieser Geschichte aufzeigen und wer die ausliihrliche Original-
fassung will. mttß sich an tnich wenden.
Meine Nachlörschungen wären liir mich wertlos gewesen, hätte
ich nicht zahlreiche Zusammenhänge erkannt und mir Stück fiir
Stück Einblick in das alte CP-tum verscharrt, wodurch mir die
Probleme zwischen der kontinuierlichen Arbeit der CP im Bezug
aur den Wandel der Gesellschaft klar wurden.
Insgeheitn hoffe ich natürlich. daß dieser. wie auch der
vorangegangene Bericht über sie Geschichte der CP in
Jrach. den einen oder anderen Pfadfinder im Gau anregen

wird. selber eine ausliihrliche Chronik seines Stantme.s zu
erstellen. was mich sehr freuen würde, denn die Zeit die
dabei gcoprcrt wird ist wirklich keinc verschenkte Zeit.

Doch zur (ieschichtc.

Wieder eintnal wurde in IJrach ein Neuanfang gewagt und

in wie so vielen anderen deutschen Städten wurde in IJrach

Antang der 50er Jahre die Arbeit der CP "ieder aub
genotnmcn. 17 Jahre nachdem die CP hier in I Irach

verboten wurde.

Eine Metzinger oder Riedericher CP hatte es damals noch

nicht gegeben. also konnte von hier die Gründung nicht

ausgehen.

Peter Seidle. damals noch im CVJM tätig. belehnd sich

gerade auf einer Allgäufahrt mit dem CVJM und einigen

CP-Iern aus Stuttgart als die Idee geboren wurde. in seinem

I leimatort Uraach selber eine Gruppe zu gründen

Es war nur die Frage: CVJM oder CP?

Peter Seidle besann sich auf dic CPD und legte dann 1952

den Cirundstein Ilir den Neuanfang „(iraf Eberhard"

nachdem er mit dem Uracher Stadtplilrrer Maisch alles

abgeklärt hatte.

Der Pfarrer war, entgegen vielen anderen I'turrern Jener

Zeit. recht aufgeschlossen und beliirwortcte die neue

(iruppe.

Die Neuigkeit hatte sich schnell herumgesprochen und so

fanden die ersten Sippenstunden der Sippe „Wildkatze". mit

dem Sippen fiihrer Eduard Röhrer. statt. (ileichzeitig

gründete Ilorst Mayer (Socken) die erste von später

insgesamt 3 Wölflingsmeuten. Ilorst Mayer hat sie als

Altwolfallc später gefiihrt.

Alle I Jracher Pfadfinder besannen sich auf das alte Banner

des Stammes „Christophorus•• (siehe Nuntius Nr. 33) und

machte es zu ihrem Stamrneshannner.
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Die Sietllııng „Griıl` líberlıartl“ _?
W52 - l0(ıl

l_ielıe Ntııtlittsleserlıtııeıı

Nun eınllielı kann ich das lirgehnis meiner Nzıeltfrırselıtıııgeıı an
l--tıelı weitergelieıı. Sellısıversııiııdlielı lıíitte ieh es aueh hleiheıı
lasseıı küııneıı, diesen llerielıt au selıreihen, aber ein kleiner Ah-
-.-teelıer in die (ieselıielıle der Cl' tut wirl-clielı jedem gut, auch
wenn es sieh, wie in diesem Falle. um eine orlsgehuntlene
t`lıronilt lıantlelt.
Nattlrlielı kann ielı hier iıı der Nuntitıs nur wiclıtige Misclıniltc
dieser (ieselıieltte :ııılineigeıı und wer die atısliilırliclıe Origiııal-
lasstıng will. muß sich an ıniclı wenden.
Meine Nnelılinrsclıtıngen wåtreıı für nıielı wertlos gewesen, hätte
ich nicht mlılrciclıe I./.usanımenhilnge erkannt uııd ınir Stück für
\;ıt'ıek liiııliliek in das alle (`l'-tum verselıalTl. wodurch ıııir die
Pmlıleıııe zwiselıcıı der kontinuierlichen Arbeit der Cl' im lle:-:ııg
auf den Waııtlel der t'ie_sellselıal`l klar wurden.
lnsgelıeiııı lıoflic ielı natiirlich. daß dieser, wie auch der
vnrrıııgegaııgcne Bcrielıl über sie Geschichte der Cl' in
tlrnelı, den einen oder anderen llfadliııdcr im Gau anregen `
wırd. selber eine aıısfitlırliclte Chronik seines Stammes an
t-rstellen, was mich sehr l'reuen würde, deıın die Zeit die
dabei geopfert wird ist wirklich keine verschenkt: Zeit.
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\\`ıetleı eınitı_ıl tttıttlı: in l t_ıtlı ein `st n.ırıl_tıı___' .vw
ııı ttıe so tıeleıı nttı.lt't't.'n tletıt-~tl1t.'rı *-t.n|¦e:i ttııitl-_ 1.. l ı_ıt_lı
Atıltıııı: tler filter .lnlıre tlıe _-'kılteıt tler tl' ~_~_:›__l~..r .ini-

` _I.. 'ı],- ~_I~,
t.'eıınnın'ıeı1_ |7 -lııltre n_n_lnl+_nı int l l .HJ Hi l »H
\f;_*¦'l1tı|t_'tt 'tk tII`tlt..`.

l ine \lel.»'ttı~¬t:r titlet' liıet.lt'tıtltei tl' lnılte es _i_=::ı_ıl~-- rıfltiı
man L____uL_|.„in_ „]_,-,~. |„„|m1t_~ tim lııt,~i the tirn:'._i'.ıı".~: ıııtiıf

ııtısgtrlıeıı. _ _ _
|ıL_l___,_,I. HL,i__“L__ ,_l;1|11,ıl_~¬: tttuqlt Iltt (\_l\l l.tlt_t1. P*-t'l_ıI:t.l ¬2t_.'.

. _ _ . ' _ _, _ I ~¦ ' l * 1'

gt-r;ıtle att! eıner Mlgiııılııltrt mit tltn. t \.l.\l t_rı1t_-~.n
(`|'-lern tıtıs Stuttgart als the ltlee gel¬›t›t'en nttttlr- IH *-=~'Hl'~`l“
lleimattnt llraaelı selheı' eine tirttppe .fu μitıınleıı
l-.s war nur die I-ragt. ( \ .lit-l otltrt l _ _ ___

' ,| . `\Peter Seitlle hesanıı sıclı nul tlıel l'l1 Hllsl ltfslt- *-l~'““ l l r
ı '_' _' . . .I _ I Híl *I iı`l l--tlen (ırtııulsteııı luı den .`\tu_nıl ııı±_ lt ı «_ ~

_ ' , |-. - t i ' ' xi, In ll ı.lll 'Wıtıtelitleıtt er ııtıt titnı lı_n_l1t.ı .\ı_ı«_ltpl_ni~_ı ~ t so L
;ıi1gt:l.liirt lınlte.
l)t:r llliırter \_\';ır_ t:ttltlL`.l,-'litt tıelen .nıtleıeıt l't_ıııt_'¦ıt lL'H=~`f
}".eil, recht tıttlitltíscltltisseıt untl |¬›ettıt"¬wı1t-te tııe ııt-tn;
(it'tı|1|¬ıe.
Die Netııglteit hatte sicli st:|1nel| lıerınıigesprıwein.-n ınnl so
¦`;1m_lt_-ıı die erstett 1“¬iı|¬ı|'ieıısttıınletı tler _“šı|'ıt'›e ..\\ ıltllt_ıt.›'-t' _ mit
tlt.'tt'ı *iIl1|1enliil1rt:r l'ı_lu;ıı'tl l{t`iln'eı', .~¬t_ıtt. lıleıt'lı_›-'eıtıμ
gI____i"___i_:“___ H__"_Sl h__.ın:__,L,|_ [_t¬*__|L_]`L,n} dw L.r_,`h_- Hill ~¬.|'ttllt_'l

im,g._-gt-,μııt 3 Wiilllingsnteuten llorst i\~l1lf~'~" iii" ~"“*' *ll*
_»\ll\.t.t1ll`:tllı: spiitet' gtšliilllfl-
r\lle llıaelıer l`*liull`ıı1tler lwsıttıııeıi sieh aut tltıs __ıl¦e_l_l:ııııt~.'I
dw _c;mmmc_,-_ __('[~„-i;_;|.~,|1|1.ırμ~." tsit.'lte Ntıiılıtts Nr. .~.¬l untl

ınnelıte es an ihrem Staınıııeslnıntıııeı
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Doch zwischen der Uracher CP und der Kirchengemeinde

gab es auch Streitpunkte, wie die Rangeleien den
Sippenraum.

Ursprünglich wollte man ha wieder die Sakristei der Spital-
kapelle. doch die gab die Stadt nicht mehr her und ließ sie
1959 sogar abreißen.

Der Peter Seidle legte. beruflich bedingt.
des öfteren sein Amt in die Hände eines geeigneten Stell-
vertreters.

So schon sehr bald geschehen indem er Gustav Reuter datiir
aussuchte. Gustav Reuter war damals sehr am Autbau der
Uracher CP beteiligt, obwohl er eigentlich dem Stamm
„Kreuzritter (Gründung 1945) in Münsingen angehörte und
auch in Münsingen wohnte.
Sein Interesse an tJrach ist liir mich sehr verwunderlich, d.
schon die Gaugrenze damals genau zwischen Urach ur
Münsingen verlief, d.h. Münsingen gehörte dem (i.
„Oberland" an und Urach zählte sich zum Gau „Achalm",
womit wohl auch die die äußerst spärlichen Kontakte der
beiden Stämme untereinander zu erklären sind.

Jedenfalls hatte er wohl. wider Erwarten, nicht das Zeug
zum Neuanfangstiihrer und hatte nach einer mißglückten
Fahrt an den Bodensee seine Autorität verspielt und wurde
auch schon bald abgesetzt.
Er kehrte wider nach Münsingen zurück und ließ nichts
mehr von sich hören.
Peter Seidle übernahm dann auch schon bald wieder sein
Amt.
Die nächsten erwähnenswerte Person. die sich dem
Neuanfång anschloß. war Manfred Gern. welcher aus dem
Stamm ...St. Martin" in Ebingen ((iau „Ebinger Alb) kam.
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U studieren und wohnte seinerzeitheologie 
Theologischen Seminar in tJrach.

Im November gab Seidel sein Amt auch schon wieder ah

und legte es in die I lände von Manfred Gern. Er schien das

gut zu machen und so wurde Manfred (iern der Stell-

vertreter von Seidle.

Ende 1953 übernahm Fritz Mayer die erste Wölflingsmeute

von Ilorst Mayer und die Sippe Biber war geboren.

(Gleichzeitig begann I Iorst Mayer se:ne zweite Meute.

Die Waldweihnacht 1953. auf der Hohen-Warte. stand im

Zeichen der ersten Jungpfadfinderaufnah:nen im Neuanfang

durch den Gautiihrer Fritz Wolll Peter Seidle wurde als

Knappe bestätigt.

Die CP tJrach hatte nun inzwischen einen Raum be-

kommen. in dem sie sich regelmäßig treffen konnte. Es war

der Ciememderaum des damaligen (iemeindehauses neben

der heutigen „Ratstube in der Kirchstraße.

Die Sache hatte aber den I laken. daß die Uracher Pfadfinder

immer vor die gesetzt werden konnten. wenn der Raurn

B. für den CVJM gebraucht wurde.

Krönung der harten Arbeit des Neuanfangsfiihrers war die
Bestätigung als Siedlung auf dem Piingstlager des Ciaues
1955. welches traditionell jedes Jahr im I•ischburgtal auf
dem Ilirnkopf abgehalten wurde.
Ganz deutlich hatten die alten Pfadfinder des ehetnaligen
Stammes „Christophorus" (siehe Nuntius Nr. 33) ihre
Spuren in der Siedlung hinterlassen. Von ihnen stammte die
Rune. welche wider Stamtnesabzeichen wurde. Auch vsurde
es wieder zur Tradition, auf dem alten Lagerplatz im Bach-
grund (Fischburgtal) unzåihlige I.ager abzuhalten. Über-
haupt war der Bachgrund. wie vor dem Krieg. ein Zentrum
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Doch zwisehen der Uraclter Cl' und der Kircltcngemeindt:
gab es rıttt-It Srrtgitpuııltte, wie die Rangeleieıı um den
Sippenratıııt.
Ursprünglich wollte man ha wieder die hakristei der .Spital-
kapellc. dtıeh die gab die Stadt nicht mehr her und ließ sie
W59 sogar abrcißen.
Der Ncuaıılarıgslitlırer Peter Seidle legte. bertıllich bedingt.
des ütieren sein Amt in die lliirıtle eines geeigııcten Stell-
vertrcters_
So schon selır bald geschehen indem er Gustav Reuter dafiir
aussuehte. Gustav Reuter war damals sehr am Aulbau tler
Uracher CP beteiligt. obwohl er eigentlich dem Stamm
„Kreuaritter türündung l945) in Münsingen angehörte und
auch in Münsingen wohnte.
Sein Interesse an Urach ist für mich sehr verwunderlich
sehon die Gaugrenze damals genau zwischen Urach u
Münsingen verlief.. d.h. Münsingen gehörte dent G.
_.Obe_rland" an und Urach zählte sich zum Gau „ı'tchalnı“.
womit wohl auch die die äußerst spärlichen Kontakte der
beiden Stamnıe untereinander zu erklären sind.

Jedenfalls hatte er wohl, wider lírwarten, nicht das Zeug
Z_"'“ Nfflfififfiflßsfilllfßf hatte nach einer rıtißglüekten
Fahrt an den Bodensee seine Autorität verspielt und wurde
auch schon bald abgesetzt,
l:.r kehrte wıder nach Münsingen zurück und ließ ni„_-|“_._,~
mehr von sich hören.
Peter Seidle übernahm dann auch schon bald tviader -.min
Amt. `
Die nächsten erwtthnenswerte Person. die eich dem
Neuanfang anschlüß' W" Mfifirffd Üfiffl. welcher aus demStamm ..St_ Manin“ in Ehingen (Gau „E|1i¦1g„f ,'t||,) kam
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_ '- - ~ 'ı./':' ııttlt llıtrtrltttllt. strıtlıtrtıı tıııtl tttttt_ııt_ -.t,trıt. tt
llrt-tt|..tgi.~¬t'lrcır ?¬`ernin.ıı rn l 'r;ıt'lr.

I1' , ...-1 --ı , ' ` ` `|"iı.fll`lllm .`\trt-t,-rııl-tt_~f __-,th .\t,rtltl stıır .\ıırt .ıtıtlı ~¬t.lınn ttıttt _
t este ts in tlıt lliiııtle ton ı\l.tntrt,~tl ttern l r *~*~l'“`ii l 'IH

nut .fu rnat:l1t:r'r tıntl so '~\'tır'tlL' \l~1Hl¦"-'rl ltffii tlfl -i`l'*`ll`
tertr't:tt:r ton F›t'ıtlle.
]«n._tt_- lttfifi tilrernalıın l-'rıtz .\l.rjter tlie t'r.~¬tt; Wtrlllırıgsrııtrıılt'
nur llorst l\lnjt'crtır1tl tlit'1“~i|t1|"H.' lill“-'Y “dl .ë'-`l`""'°~`“
{`]|L›¦„_-11,1-±1j_1__=l¬ı1,_-§_3_,|m1 |lrı¦'.-il l\ltt}r_'I ~.t.`tt1L' f"t'tt.`llt_' .\lt't1lt*

Die \\'.'rltl't\cil1r1rıclıt llifai. aut* tler lltılrtrrı-'il-`;ıt'tt_'. al-1t1tl_ H11
./.eıclten tler ersten Jtrııgpliıtllit¬.tlt'ratrlnalırnt:n rnı ;`\t-tı.;ınlang
r.lur'clt tlcn (iauli`rl1rt:r l-`ri1.r \\'t¬›lli l'cter .“it:ıtllt' iitırtlr: ıtlf¬
l-Inappr: ltestiitigt.
l)rt: (`l* liraelr hatte nrın irrxttiselıtrtı einen l~l'_.rtııı1 lic-
lttrııııııerı. rn tlenı sic sich rt:gelrn.'illıg trt:tl`en konnte las ttaı'
tler (ierıterrttlcrattrtt des tlrtmaligt:n tit-mt:ıııtlt.'lıattses nchen
tler ltcrıtigt:r'ı _.Ratsltıl¬e in tler l\'ırt:l1stral_le
l)iı..' Strelle hatte ııltcr' r.lr:r'ı ll;ıl~_r:rı_ tlall tlir: l 'rat;lit;r llliıtlliıttler'
ınırner rt-tır die gesetzt ¬t\er'tlt:n lttrrrrrtert- vteıtrı tler ltatrm if..
ll. fitir den (`\-"_lM gchr';tr.rt.'lıt ~tr_ur'tlt:.

Kr't`iı1trr1g tler lıartcn .f\rl1eıt tles .\'eu.rnliırrgsliiltrcrs tutr' tlic
llt:st.iitigtrrıg als Sictlltrııg aut tleın l'lirtgst|;ıgeı' tles tiarrcs
W55. trtelclıes traditionell _it:tlt.'s .lalır im l~ist.'hl¬›urglnl atıl'
tlern I lirrıkoplialrgclıaltcrt \\'urtlt:.
(iarır tlctıtliclı hatten tlie alten l'lirr_llinr.lcr des elterııaligcn
.“štar'nn'ıt_'s ._L¬lıristrrpl1or'tıs" tsicltt: Nrrntitıs ;`\-ir. ii] ilırc
Sptırcn ın der Siedlung liirrtcı-lıtssert. \-"tur ihnen starrtrntc tlie
litrnc. t.\'ı.:leItc 'twitter Starııııtcsııhfeiclien vt urtlc _-'\ttt'lı tvtırtlt:
es wietlcr ftir Tradition. aul` dern alten l.;ıgerplat.r irn liaclt-
grund tliiscltbtırgtrrll tıtıaiiltlige l.agt:r abftrlırrltcrı luiher-
lttıtıpt vtar der liacl1grtrıtd_ vric ttrr tlcnı Krieg. cın /.trntrurn
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der damaligen CP- Aktivitäten und beherbergte zeitweise
ganze Heerschaften von Pfadfindern.
Die Alt-Pfadfinder Fritz Ruppel und Fritz Wolf zahlten
regelmäßig ihren Beitrag und waren somit Mitglieder der
CP Urach.
Sie füllten aber lediglich die Ämter als Stammesälteste aus
und berieten und unterstützten die Führer in ihren Ämtern.
Außerdem führten sie die Verhandlungen mit der Stadt.-
So zum Beispiel diese um den Ulrichsturm. Fritz Wolf hatte
die Sache soweit durchgerungen, daß die Uracher
Pfadfinder schon den Turm benutzen konnten, letztendlich
aber schon nach einer Woche die Entscheidung des Bürger-
meisters widerrufen wurde und die •rurmnutzung an den
CVJM ging.
Auch Max Besch brachte sich in die CP ein. Zwar nicht in
dem Maße, wie es die beiden anderen taten, doch auch er
unterstüthe die Siedlung.
Von ihm stammt z.B. der Schaukasten, welcher neben
anderen am Uracher Schloß hing.
Und wieder einmal hatten die alten „Christophorus"-
Pfadfinder der Siedlung ihren „Stempel" aufgedrückt.
Die Rune der tJracher prangte wieder, als äußeres
Erkennungskennzeichen der Herkunft, von den
Halstuchringen aus Messing in die sie, mit einem
Prägestempel, eingetrieben wurde.
Das Zeltmaterial der Siedlung bestand Anfangs aus alten
US- Zeltplanen. Später kam dann noch eine Kothe dazu.
Kohlen waren damals etwas heißbegehrtes aber auch etwas
fast unerschwingliches. Deshalb kann diese Kohte nur ein
Geschenk an die relativ kleine Siedlung gewesen sein. Und
tatsächlich haben die Uracher ihre Kohte für ihre großen
Leistungen. vor allem bei der Gebietserkundung und beim
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Vorbereitungslager des I.andesmark lagers auf detn

I limkopf. vom Landesmarkfiihrer Gustav Schauer

geschenkt bekommen.
Stolz war man dann natürlich schon auf das erste eigene

Schwarzzelt und dementsprechend oft kam es zum liinsat/..

Manfred Gern verließ die Siedlung Ende Februar 1956

Aut@rund der Beendigung seines theologischen Studiutns

Ebingen zu, wo er auch bald Stammesfiihrer wurde.

Peter Seidle übernahm wieder die Führung bis er aufgrund

seines .Studiums im Januar 1959 nach Bieleléld zog und der
CP Urach damit endgültig den Rücken kehrte. Die

.Siedlungsfiihrung hatte er zwar zuvor an die (iebriider
Eidam abgegeben, was die Siedlung langfristig wohl nicht
zu verkraften schien.
Ansonsten liegen die letzten Jahre der Siedlung itn Dunkeln
und es war nichts mehr aus dieser Zeit zu erfhhren.
Auf' einer Meldeliste für das erste Vierteljahr wird noch eine
Sippe „Sperber" mit 7 Sipplingen und dem Sippenliihrer
Eduard Eidam, genannt.

Diese Sippe dürfte aus der letzten Meute von I Iorst Mayer
entstanden sein.

Die ersten Sipplinge der Siedlung wurden älter und weitere
andere Verpflichtungen und Interessen, wie Wehrdienst,
Beruf, Ausbildung. Freunde und Familie, außerhalb der CP,
erstickten die Pfadfinderidee und das Feuer erlosch.
Das endgültige Ende der Siedlung wurde durch einen
traurigen Unfall herbeigeführt, als Klaus- Peter Kazmeier
(Katze). ein langjähriges Mitglied der Uracher CP, bei einer
Staubexplosion in seiner Schleiferei ums Leben kam.
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der damaligeıı CP- Aktivitiiteıt und helterbergtc ;f.eitu.'eise
ganxe lleersehalteıı von lifadlitıdenı.
Die Alt-l'l`adl`inder Fritz Ruppel und Fritz Well' zalılteıı
regelınâißig ihren Beitrag und waren somit Mitglieder der
Cl' Uraeh.
Sie liillteıı aber lediglich die Ämter als Staınınestilteste aus
und herieten und unterstützten die Führer in ihren Ämtern.
/_\ı.ıl3erdeııı liihrteıı sie die Verlıandlungeıı nıit der Stadt.-
.Sa zum Beıspıel diese unı den Ulriehstumı. Fritz Well' hatte
dıe :Sache soweıt durehgerungen. daß die Uracher
Pfadlınder schen den Turm benutzen kannten, letztendlich
aber sehen nach einer Wache die Entscheidung des Bürger~
ıneısters widerrufen wurde und die 'l`urmnut:f.ung an den
CVJM ging.
Aueh Mas Beselı braelıte _sielı in die Cl' ein. Zwar nicht in
dem Malle. wıe es dıe beıden anderen taten, dach aueh er
unterstützte die Siedlung.
Vun ihm stammt z..B. der Selıaukasten. welelıer neben
anderen am Uraeher Schluß hing.
Und wieder einmal hatten die alten „_Clıri5ıephe|-u5~~-
Pladlinder der Siedlung ihren „Stempel“ aufgedrüek1_
Die Rune der Uraeher prangte wieder. als äußere;
Išrkennungskennzeíehen der Herkunft, von den
Halstuehringen aus Messing in die sie, mit einem
Prägestempel, eingetrieberı wurde,
Das Zeltmateríal der Siedlung bestand Anfangs aus ene"
US- Zeltplanen. Später kam dann nach eine Keıhe dam
Kohlen waren damals etwas lıeißhegelırtes aber aueh etwas
fast unerselıwingliehes. Deshalb kann diese Kahıe nur ein
Geschenk an die relativ kleine Siedlung gewesen Sein Und
ıaıeıcıııif.-h ıısben die umeım im Kante mr im gießen
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'Urırhereittıııgsltıger des l.;nıdesnı;ıı'l-.lııgers ;ııı! dem
lliı'ııl\tıpl". mııt l.andesnıarltliilırer titıstııt Seiıtıtıei
geschenkt |n:ktntııııeıt_
Sttılr trat' marı dann ııtıtürlieh sehtııı auf das eıste eigene
Selıu.-tıı':r.;f.ell tınd tleınentspreeltend uli I-tant es .fııın l-iıısııtx.
ı\-'lıtttlretl (iertt t't!t'ltel.i die Sietllttttg lıtttle l'e|u'tı:tı' llfififi
.-'\tıli_;ı'tıııt| der lleendigtıng seines lltenltıgiselıeıı Httıtlitııııs
ttııd ttaııtlle sieh wieder dem Stamın ...`~4l. .\l:ıIliI1" ill
l~Il¬›iıt_ı__'en ;f.u. wu er auelı hald .“štatnııtesliihreı' u.'tıt'~.lt.~
Peter Seidle übernahın wieder die l"iilıruıı_t_ı his er ;±tıl`gı'tıııtl
seines Htuditınts iııı .lanuur liifiil naeh llieleleltl .mg und der
t`l' liraeh daınit endgültig den Rüelwıt ltelırte. l)ie
Sie-tllttıtyfiliilırtıllg hatte er ıffwar f.tı\'tu' an die (ieluı`ıdeı'
I-`.idtııı'ı tıhgegehetı. was die Siedlurıg laııg__:lı'ıstig ttulıl nieht
.fu \erkral`ten schien.
Aııstııtstetı liegen die letxten Jahre der Hiedlt.ııı_~__~ iııı llunkeln
tınd es war niehts mehr aus dieser Zeit au eı'liılıı'en.
:'\ttl`eiı'ıer Meltleliste für das erste Vierteljalıı' uirtl ıınelı eine
Hippe ..§*iperber" mit 7 Siμpliıtgen tıııd dem .“~šı|1|¬›etıl`i`ılu'f..-ı'
l-Idtıard liidam., genannt.
Diese Sippe diirfte aus der letxten Metıtt: t-tııı llnrsl ?\.-'ltıyeı'
eııtstandeıı sein.

Die ersten Sipplinge der Siedlung wtırden âilter und 'weitere
andere Verptlielıtungen und Interessen. wie Welırdieııst,
Bertıl`., Ausbildung. Freunde und Faıııilie. atıßeriıallfi der (`l'_
erstiekten die Wadliııderidee und das I-'euer eı'lnselı.
Das endgültige Ende der Siedlung wurde dureh einen
traurigen Unfall lıerheigefültrl. als Klaus- Peter Kımııeier
tKatr:e). ein ltıııgiälıriges Mitglied der Urael1ert`l". hei einer
.\`tatıl1e.\t|1lusiun iıı seiner Seltleiferei ums l.el¬ıen ltaın.l--fi5lU"I='›<ffl- Vflr allem bei der (iehietserktıııdung und heim
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Das war im März 1961.....

I)ie Siedlung „Graf Eberhard" war. wie schon erwähnt. nie

sonderlich groß gewesen. Sie hat aber, hinsichtlich ihrer

Mitgliedernhl, eine beständige und gleichbleibende Stärke

gehabt. Bis jetzt sind mir die Namen von 43 Pfadfindern

bekannt. die alle einmal eine Zeit lang dabei waren. Sie hier

alle aufzuzählen würde also den Rahmen sprengen.

Die Siedlung war neben ungezählten Stammes- und

Ciauaktionen an fast allen großen Lagern vertreten, die in

jener Zeit stattfanden.

Als da wären

Pfingsten 1954 Imdesmarklager bei Stuttgart

Bundeslager 1954 in Beedenbostel, I,üneburger I leide

Landesmarklager 1956 im Bachgrund, Fischburgtal

l:andcsmarklager 1958 bei Zwiefalten

und das Bundeslager 1960 Donautal bei Fridingen.

I)ie Siedlung „ Graf liberhard" hatte sich also 1961

aufgelöst.

1989. also 28 Jahre danach. wurde in tJrach dann der

Neuanlhng „Graf Eberhard im Barte" gegründet. welcher

cine „lange" CP-

u JehS krus
Vrach

Nicht Waschbär,

nicht Puma oder Salamander,

hier meldet sich ein total anderer.

Der neue Star am Pfadizelt

ist Sippe Steinadler-

das weiß die ganze Welt

Joni- Zuerst kommt unser Boß, na klar'

der Joni wie er immer war
Cool bis zum letzten Knochen

zeigt er sich schon seit Wochen.
Macht mit uns Hockey oder Katapult
und bei Frau Ludwig viel Tumult.

Joachim: Steinadler Joachim folgt ihm dann,
an dem ist nicht nur seine Brille dran

Er setzt sich ein,

versorgt uns mit Spagetti,
ja, unser Achim ist paletti'

Jorg. Kaputte Brille, die& auch mal gibt,
Jörgs Vater sie zumtficken kriegt
Bei Jörg ist immer was geboten-
Steinadler sind halt von den besten Noten'

Michael. Ein weises Wort zu jeder Zeit
halt unser Michael bereit.
Bei Spagetti mit Käse stets
gute Tischmanieren,
mit Michi brauchen wir uns nicht genieren

 _

llilfw 'Hill llll Älilff l'*)('t| . . . . . . ..

Ilie Sietlltıııg ..(iraI` l-`.l¬›erhartl" war. wie sehon enríilıııt. nie
snııtlerlielt grnltt gewesen. Sie hat alter. hinsiehtlieh ihrer
ı\'litelietlerzaltl_ eine hestiiııtlige und gleielıhleihentle Starke '
μelıiılwt- His jetzt sind mir die Namen vmı 43 l'l`atll`mdern
hel-ıaıuıt. die :ılle einmal eine Zeit lang dal¬›ei waren. Sie hier
alle atılztızíilıleıı wtirtle alsu den Ralımcn sprengen.

Nicht Wasclıbzir.
niclıt Puma oder Salamander,
hier nıeldet sich ein tutal anderer
Der neue Star am Pfadizelt
ist Sippe Steinadler-
das weiß die ganze Welt

llıe Sietllung 'war nehen uııgeztihlten .“štamınes- und
tiıuıaktinnen an last allen grnßeıı Lagern vertreten. die in
jener /.eit stzıttliıııtleıı.
Als da wíiren

:- l`~'l`ıngsten W54 I nnıılesmarl-:lager hei Stuttgart
-:› lltıınleslager W54 in Ileetleııhnstel. l.ünehtırger lleide

:- l antlesıııarklager l')S(ı iııı lšaehgrund. l"iselıhurgt:.ıl

1011i.. Zuerst kommt unser Boß, na klar'
der Joni wie er immer war
Ceel bis zum letzten Knochen
zeigt er siclı schen seit Wochen.
Macht mit uns Hockey oder Katapult
und hei Frau Ludwig viel Tumult

ıı H-. l_:ıııtlesınarklager 1'153 hei 7.“-'ielialteıı _]_Qm_._him._ sıeinadler Joachim f-0|gt ihm dflnm
.-. :- und das lštındeslager lf)(ıtt im l)nnautal hei l-`ı'it|ingı:tı. an dem ist nicht nur Seine Brme dran

Er setzt sich ein,
versorgt uns nıit Spagetti_
ja. unser Achim ist paletti'

l)ıe Siietlltııtll .. (irali l-`.heı*ltartl“ hatte .sieh alstı llltıl
tıttlgeliist.
l'H<*J. alsn 23 .lahre daııaeh. wtırtle in llraeh daıııı der
Ne-n;ıııl`;ıııμ __(iral` Iilıerlıtırtl im Ilarte“ gegrtiııtlet. welclıer_ _ _ _ _ _ _ _ Jürg. Kaputte Brille., dieås auclı mal gibt.
eme .Lliıı1ge:`_§__lf; l ra_ı._l_ıtıtıı_1_ı_ıı ll_r:-.ıeh lurlselzt. Jnrgs Vater sie zumffieken kriegt .

Jah S Kraus Beı_Jerg ıst_ ımıner was gebeten-
U __ __; Steınadler sınd lıalt ven den besten Noten'

|"Cll`.. '
l\'lielıaeL lšin weises \\'urt zu jeder Zeit

" H halt unser Michael bereit.
-Stppe„1,tf,(_,|[(°_†u_ı Bei Snagelti mit Kttse stets

„ gute lıselııııanıeren,
4973 - . . . . .ınıt Mıchı brauchen wır uns nıeht genıererı

...sg ._
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Moritz- Der Moritz ist auch noch da,

sein Max ist Wagner Jorg, das ist doch klar

Die Mutprobe fehlt noch beidem,

drum wird Joni sie nachstens

auf den Hohen Urach treiben

Sin;
Johannes. Aus einem Wolfling "schnuddelig und klein,

steht nun als Adler ein
Johannes buchstabiert
und fleißig seine Proben konstruiert

Abel Zum guten Schluß ist Abel da-

ein stolzer Adler sonnenklar

"Onsre Sippe isch die bäscht,

foa Steinadler staht des falsafascht "

.\1_n±rjtz_ Der Moritz ist auch noch da_
sein Mas ist Wagner Jorg das ıst doeh ltlar
Die Mutprobe fehlt noeh beiden _
drum wird Joni sie nachslens
aufden llnhen llrach treihen

Tip V0* Li” 1 9** *M4* f _) Juhannes Ausfsnemtvnıflmg'st;hn„aaeıı_gt„„ı ıtıem.
/xp'/r 34-*FLZ /5'244] _ steht nun als .Adler eın echte_§l*fattiÄıL'fvt_ _

Johannes buchstahıert\ Ä -. _ *vt 't_ __' .
. I _ -- "` und fleißig seıne Proben konstruiert¬ıt> Ü \Ä f„

` . ` Al1e]_ Zum guten Schluß ist .Abel da-
ein stnlzer Adler sonnenklar

ß _ i' „ "0nsre_Sippe isch die baseht_
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Qezept für einen erfolgreichen
Artikel im Nuntius

was finde ich stark ?

(Hobby, Sport. Pfadis und Erlebnisse?)

wie sag ich's weiter ?

(Abenteuerbericht, Schwallen. Probleme, Kritik

Das Goldene Nuntius Autor Rezept

Man nehme: einen Kochlöffel voll cooler Phantasie. einen Schuß

Traumgespinste vom Tausend-Gülden-Kraut. umrühren. reichlich mit

Witz und Spannung pfeffern. 3 SchetTeI. gehäuft mit deiner

Persönlichkeit und abschmecken mit dem Luterischen Mid-

Kräutlein:" und wenn morgen die Pfadfinderei unterginge. würde

ich heute noch einen Artikel in den Nuntius bringen".

Die Kostprobe.

am nächsten Tag sind wir um 8:00 Uhr

aufgestanden. Dann haben wir uns gewaschen

und dann
und dann

Intomationen über den Tagesablauf sind meist unwesentlich. es sei

denn, es ist etwas Besonderes beim Essen, Zeltaufbauen passiert.

Aus der Mücke einen Elefanten zu machen oder aus der Maus einen

Drachen. kann dazu beitragen, daß der Autor mit der Zeit ein

-39- 40-

 _ |

II E

~› ts

ßmdpffiieh

'R Dezent für einen erl“c›Ieı'eiı*.Iıeıı
~ ” .ıııiııeı im Nıııııiııs

.. „Q _ _
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\') . i - Man nehıne: einen Knchliitiliel toll enoler Phantasie. einen Selnıli
_, Q its) t 'lratnngespinste vnnı Tausend-tiülden-Kraut. umrtihren. reielılieh mit

'- ` 'Witz und Spannung pt`etTern. 3 Seltellel. gehiiuti mit deiner
_ ! ~ ts L- ' Persürılielıkeit und abschmecken mit dem !.ureı›-1'.-.t'ln.'u .lini-

' "J WÜ tiuåš ' ` Krtii:!leiri.'“ ..... ..und wenn morgen die liliadlinderei unterginge. utırde

ai 9 ri if'/l.

i H ieh heute noeh einen Artikel in den Nuntius bringen".

Die Kıisrprube.
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begeistertes laserpublikum bekommt - und wer brauch schon keineFans

im I icht der aufgehenden Sonne. sehe ich gerade
noch den Fritz. in den Fluten der Enns verschwinden
(natürlich unfreiuillig).
Drum prüfe jeden Ast auf den du dich verlasst !

. gut Ptåd

ie Geburt des Fadman
Es ist wieder mal einer jener Tage. an denen nichts so ist wie

sonst Elvis sitzt auf dem Doba und preßt, doch grade als er

erleichtert aufseufzen will verliert er das Gleichgewicht. Das Schiksal
nimmt seinen Lauf, Elvis landet mit einem olympiareifen Bauch-
platscher in der noch warmen, dampfenden Masse. Er öffnet die
Augen, und denkt' „Scheiße, im wahrsten Sinne des Wortes" Noch
weis er nicht, wie die folgenden Nlinuten sein Leben verändern sollen
Verzweifelt versucht er nun aus der Sch.- zu kommen, doch es ist wie
bei Treibsand, je mehr man sich anstrengt, desto verzweifelter wird die
Lage.
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Doch da endeckt er am Dobarand einen Mistkäfer. In diesem Moment

das einzige Wesen, das ihn verstehen kann. Neue Kräfte durchströmen

ihn und er schwingt sich mit einem Felg-auf-schwung wieder auf den

Doba. Jetzt sitzen sie sich genau gegenüber, ihre Blicke treffen sich

und er bemerkt ganz deutlich wie ihm bezaubernde Mistkäferweibchen

mit seinen Fühlern zuwinkt. Der Beginn einer langen Freunschaft hat

sich ereignet. Nachdenklich überlegt er, wie er das lieblieche Wesen

von einem Käfer nennen soll. Er nimmt ihn in seine Hand und streichelt

ihn mit einer Zärtlichkeit, daß er anfängt zu surren und schnurren. „Ich

werde dir einfach den süßen Namen LATRINCHEN geben"

Durch näher kommende Stimmen wird Elvis aus seinem Träumen in

die grausam stinkende Wirklichkeit zurückgeholt. Was ist denn

paßiertO „Ich saß auf dem Doba, habe in der Sch gebadet, Latrinchen

kennengelernt und jetzt werden bald alle Pfadfinder da sein und sich

einen Ast ablachen". Verlegen zieht er seinüut der warmen Masse

und sprintet. Die Klumpen fliegen bloß noch so von ihm weg. Außer

Sichtweite läst er sich erschöpft auf einen Baumstamm sinken. Sofort

sind seine Gedanken wieder bei Latrinchen die sich in seiner Hand

wohlfiihlt. Er schüttet ihr sein Herz aus: "ich bin das einzige Unglück

bei den Pfadfindern, immer mir paßieren solche Sachen. Wenn mich so

der Iva(sieht, wird er mich zum Gespött von allen machen". „Aber

jetzt habe ich endlich einen Freund"

0

(J

43 _

"ELVIS" ertönt eine häßlich lachende Stimme ,jetzt sprichst du schon

mit Mistkäfern" Elivs durchfur es wie ein Blitz, es war kein anderer als

sein Erzfeind Ival, der sich tot lachte, weil er über und über mit Braun

beschmiert war. Ival kommt jetzt voll auf Touren, schnappt sich

Latrinchen, reißt ihr unter wildem Lachen alle Füße raus und rennt

davon um es den andern zu erzählen.

Als Elvis allein ist fingt er an untröstlich zu heulen und hebt Latrinchen

auf, preßt sie gegen seine Wange und flüstert ihr zu "du darfs nicht

macht
sterben, du darfst nicht sterben, du dar. Aber Latrienchen 

noch einige Hüpfer und Zucker und ist dann tot.

Aufeinmal wird es brutal hell und aus dem leblosen Körper kommt eine

blonde, süße kleine Biene die mit zierlicher lieblicher Stimme zu ihm

spricht: ' 'ich bin dein Latrinchen, weil du mich so gern hast gebe ich dir

KRAFT, aber setze sie nur für Gerechtigkeit ein Und schwub die

wub war sie weg. Elvis schaute sich von oben bis unten an, er hatte

jetzt einen Oberkörper wie ein Löwe, Arme wie ein WASCHBAR

,bloß bei seinen Füßen hatte die Biene gespart, sie sahen nämlich aus

wie die von einer Ente. Elvis schrie aufes lebe die CP21 und flog mit

3,456 facher Lichtgeschwindigkeit weg

by Jürg & Joni

(Fortsetzung folgt)

Doch da endeckt er am Dobarand einen Mistkäfer. In diesem Moment
das einzige Wesen. das ihn verstehen kann. Neue Kräfie durclıströmen
ihn und er schwingt sich mit einem Felg-auf-schwung wieder auf den
Doha. Jetzt sitzen sie sich genau gegenüber, ihre Blicke treffen sich
und er bemerkt ganz deutlich wie ihm bezaubemde Mistkäfeıweibchen
mit seinen Fühlern zuwinkt. Der Beginn einer langen Freunschaft hat
sich ereignet. Nachdenklich überlegt er, wie er das lieblieche Wesen
von einem Käfer nennen soll. Er nimmt ihn in seine Hand und streichelt
ihn mit einer Zärtlichkeit, daß er anfängt zu surfen und schnurren. „lch
werde dir einfach den süßen Namen LATRJNCHEN geben“.

Durch näher kommende Stimmen wird Elvis aus seinem Träumen in
die grausam stinkende Wirklichkeit zurückgeholt. Was ist denn
paßien? „Ich saß auf dem Doba, habe in der Sch .. gebadet. Latrinchen
kennengelernt und jetzt werden bald alle Pfadfinder da sein und sich
einen Ast ablachen“. Verlegen zieht er sein-äöafiš der warmen Masse
und sprintet. Die Klumpen fliegen bloß noch so von ihm weg. Außer
Sichtweite läst er sich erschöpft auf einen Baumstamm sinken. Sofort
sind seine Gedanken wieder bei Latrinchen die sich in seiner Hand
wohlfühlt. Er schüttet ihr sein Herz aus: “ich bin das einzige Unglück
bei den Pfadfindem, immer mir paßieren solche Sachen. Wenn mich so
der Tvalsieht. wird er mich zum Gespött von allen machen“. „Aber
jetzt habe ich endlich einen Freund“.
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“ WS" ertönt eine haßlich lachende Stimme „jetzt sprichst du sclınn131. i z
mit l\lis1käfern“ Elivs durchfiır es wie ein Blitz. es war kein anderer als

` Erzfeind lval der sich tot laclıte. weil er uber und uber mit Braunsein _
beschmiert war Ival kommt jetzt voll auf Touren. schnappt sich
Latrinchen, reißt ihr unter wildem Lachen alle Fuße raus und rennt
davon um es den andern zu erzählen.
Als Elvis allein ist fängt er an untrostlich zu heulen und hebt Latrinchen
auf, preßt sie gegen seine Wange und flüstert ihr zu "du darfs nicht
sterben, du darfst nicht sterben, du dar... .. Aber Latrienclıen macht
noch einige Hüpfer und Zucker und ist dann tot
Aufeinmal wird es brutal hell und aus dem leblosen Korper kommt eine
blonde, süße kleine Biene die mit zierlicher lieblicher Stimme zu ihm
spricht; “ich bin dein Latrinchen, weil du mich so gern hast gebe ich dir
KRAFT., aber setze sie nur filr Gerechtigkeit ein “ Und schwub die
wub war sie weg. Elvis schaute sich von oben bis unten an. er hatte
jetzt einen Oberkörper wie ein Lowe, Arme wie ein WASCHBÄR
,bloß bei seinen Füßen hatte die Biene gespart. sie sahen namlich aus
wie die von einer Ente. Elvis schrie aul`es lebe die (`P2I nnd tlog mit
3,456 facher Lichtgeschwindigkeit weg

by Jürg & Joni
tt_-,¬T1~"

(Fortsetzun 1 fol t 'tv. ts S ) flä,_t:
41"-'

r;ı\"“ ße). :íißí (§9.wg , t\
2+* vb? x_ ¶\"ı.`~ \\ 'CF'=.:~›*"` fv=>“~'°° ae**CP Ö N*\ ef* eF-

t› ° v
,ç 'QÜQi c:\'i\›":'°ü\E\ Ö)

¬'~¬.c.<\*3' %,_`±`*š,_c\?*c"
`ël\i'l¦?` .cfiı _ Qt

_ . íμç' 1 Ö
. Ü\\\ \\.:` -(193 E

\\ oco

es* ._[_lL{ _.

._i_i__í



DecNYßgjn-dje-YYiedecyexeinigung

Liebc Pfadfinderinnen und Pfadfinder des

Gaues Ermstal

Nun ist es endlich geschehen. Wir sind wiedervereinigt.

Vom 27. auf den 28. April 1996 fand das Vereinigungsthing der CPD und der

CP 1921 in der Bundesmühle in St. Goars luscn statt.

Schon am Samstag Abend kam es zur A mung über dic überarbeitete

Bundcsordnung. die Bundcsmeutenordn n u die ncue Satzung des Bundes und

letztendlich hatten die Gauführer. dic nd m rkführcr und dic BundcsfUhrung über

dic Auflösung der CP 1921 und über n intri t in den neuen Bund CPD e.V.

abzustimmen.
0110. unser nun ehe igcr Bu rcr. and der Entl ng der

Bundcsführung nic ganz ichtig W rtc f seine cchc haftsbcricht,

lieferte zwar einen Olle eschi ic n ck ic teß a sci eigene Person

außen vor. Schadc Ib. weil g

kontinuierlich vora -c

Viele werden sich frage : -Was brin

meinem Burxl cine Vereinigung
Wer diese oder ähnliche Fragen an mi
falschen Adresse. Solange ich mich

beschäftige. ich weiß keine a
mutmaßen. Nun. es mag sichc
man ursprünglich mal ein Bund

r der die Wie rinigung

r Sippe. nem Stamm. cxler gar

will. ist wahrscheinlich an der

tac mit dieser cincn Fragc
ig rauf und kann nur

inigung gekommen sein. weil
il iel nliche Kontakte geknüpft worden

waren weil einfach dieses Phänome nsch- eines gemeinsamen Bundes da
war. Viele CP 21er sahen eine Herausf rung und eine neue Chance darin.
Traditionen in den neuen Bund zu tragen. die sich dort bewähren und eine
Bereicherung für alle darstellen. doch ob dieses "in Bewegung bleiben- in der
Wiedervereinigung richtig verwirklicht wurde. ist aus mcincr Sicht fraglich, hatte
doch schon die ehemalige CP 1921. wic viele andere Bünde auch. so ihre
Problemchcn damit.

Die Landesmark verhielt sich dagegen schr zurückhaltend und hielt sich
lange aus den Verhandlungen. welche die Vereinigung Stück für Stück vorantrieben.

heraus. Eine gewisse Ablehnung und cin breites Desinteresse war jedoch nicht zu

c- übersehen. was sich bald als Problem für die Fürsprecher der Vereinigung darstellte,
waren doch in der landesmark Schwaben gut die Hälfte der Pfadfinder der

inzwischen ehemaligen CP 1921 zu Hause und diese so einfach zu übergehen -konnte

man nicht böingen".

So bildete dic Landesmark lange das Gegengewicht zu dem breiten •ja• der

L..andesmarken West und Niedersachsen der CP 1921 und der gesamten CPD.
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Liebe I'l'arll'inderinnen und Pfatifiıider des
tiaiies Ermstal

Nun ist es endlich geschehen Wir sind w-iedervcrflIfliE!i-
Vom 27'. auf den 28. April l99t'i fand das Vercıiiigungslliiiig dcr CFD und der
CP 192! in der Bundesnıühle ın St. Gears iusen statt.
Schon am Samstag Abend kam es zur A mung uber die Ultfifflfhfllfif
Bundesordnung. die liundesıncutenordn -I die neue Satzung des Iliifnijes unduhc

- - - - ' ' s rletztendlich hatten die Gaufuhrer. die l rkfuhrer und die liunde ii irtiiig u
die Aufliisung der Cl' 1921 und uber t in den neuen Hund tT...i'D c.\.
abzustimmen.
Ollo unser nun ehe iger Bunde i . - i der Entlar. ng der
Iiundesfuhrung nic ganz d' ichtig seine echenshaltshericht.
lieferte zwar einen olle eschie ich ' ı ie ' sein eigene Person
außen vor. Schade ~ lb, weil gta ~¬ r CW fiflißllflß
kontinuierlich voran ie .

Viele werden sich frage :'Was brin i r Sippe. m nem Stamm, oder gar
meinem Bund eine Vereinigung 'P'
Wer diese oder ähnliche Fragen an mi - will. ist Wahrscheinlich an der
falschen Adresse. Solange ich mich - -_ - - hon mit dieser einen Frage
beschäftige, ich weiß keine a -_ -. . i ~ i . rauf und kann nur
mutmafl-en Nun es mag siehe inigung gekommen sein weil
man ursprünglich mal gig Bund ß nliebeKontakte geknüpft werden
waren und weil einfach dieses Phanome g risch'eines gemeinsamen Bundes da
war. Viele CP 2ler sahen eine Heraiisfo - ning und eine neue Chance darin,
Traditionen in den neuen Bund zu tragen, die sich dort bewähren und eine
Bereicherung für alle darstellen, doch ob dieses 'in Bewegung bleiben” in der
Wiedervereinigung richtig verwirklicht wurde. ist aus meiner Sicht fraglich, hatte
doch schon die ehemalige CP 1921, wie viele andere Bünde auch, so ihre
Problemchen damit.

Die Landcsmarlc Schwab-en verhielt sich dagegen sehr zunickhaltend und hielt sich
lange aus den verharidlungen, welehe die Vereinigung Stück für Stück voranirieb-en,
heraus. [Eine gewisse Ablehnung und ein breites Desinteresse war jedoch nicht zu
übersehen. was sich bald als Problem für die Fürsprecher der Vereinigung tiarsteilte,
waren doch in der l.andesniarl~t Schwaben gut die Halfte der Pfadfinder tler
inzwischen ehemaligen CP 1921 zu Hause und diese sn einfach zu übergehen 'konnte
nıaiı ııicbt bringen".
Sn bildete die Landesmark lange das Gegengewicht ru dem breiten 'ja' der
I;ir›desriiarl›;en West iind Niedersachsen der Cl' 1921 und der gesamten CPD
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Die 1994 gegrürxlete Vereinigungskommission arbeitete indess stetig weiter und

schaffte langsam die Grumflagen für einen gemeinsamen Bund um! legte sogar. Mitte

1995. in Rücksprache mit den einen Termin für das
Vereinigungsthing fest.
Die breite Mehrheit. der Führerschaft der Lam}csmark Schwaben wurde von der

Tatsache. daß die Wiedervereinigung schon so weit fortgeschritten war. überrascht
Dæh cin klares -nein- zur Wiedervereinigung Wire jetzt vermessen gewesen. Die
Larxlesmark hatte den Wiedervereinigungsprozcß schlichtweg verschlafen und wollte

auch nicht im Wege stehen. wenn es darum ging. zwei Bünde

zusammenzuführen-
Gleichzeitig dringte die Bundesführung
der Lxxlesmark Schwatrn. Dieses gab

CP 1921 auf ein klares Meinungsbild aus
auch auf dem l.zndesmarkthing am I.

Juli 199S in Stuttgart-Steckfeld : Ein
Vorbehalten an die Vereinigungsk
Struktur nicht angetastet ward die
• Ausiaufmodell 

•

Die Bundesführung das als ein
Eintritt in den e.V.

Bei der entsche-

gab. Sim! ihr
Erkennbar machte s

das Abstimmungse ebnis h

Erster Burdesführer wurde Christian
einstimmig in die ge
gleich zur Seite gestellt.

Der Aberxl stand im Zeichen der

u

i I •ja- zur Vereinigung mit vielen
n. B. daß die Landesmark in ihrer
uka (gemischte Artxit) als

so es dann am 7. April 1996 zum
flösu

die rk h

r kci
rk Sc

schwarzes 

nltungen die es

auf dem Thing.
am Halstuch.

die Geschicke des neuen Bundes
Bundesführung wurde ihm

gu g r neuen Bundesführung hoch über
dem Rik•tn auf dem •Dreiburgenblick•. nterzeichnung der Vereinigungsurkunde
der alten BundesfUhrer Horst Dieter Schwirz urü Gerhard Olschewski sowie dem
reuen Bumscsführer Christian Solle trsicgelte letztendlich den neuen Bund CPD e.V.

Dieser reuc Burxl wird sich auch schon bald im Sommer auf dem Bündelager
Christlicher Pfadfinder Dresden bewahren müssen. zu dem knapp 1600 Pfadfirder
erwartet werden.
Es wird das bisher wahrscheinlich weltweit größte Lager werden. daß nur aus
Schwarzzeltcn aufgebaut ein gemeinsames Programm hatrn wird.

•Allzeit bereit•

Euer Jens

comrgs

GESCHICHTE

1511 nimmt Cortes unter Velasquez an er roberu g Kubas teil

Dann wird er von Valesquez, der jetzt Gouverneur vo Kuba ist, zum

Oberbefehlshaber einer Expedition ernannt, die Mexiko, das Reich der

Azteken, erkunden soll. Am 10. Februar 1519 sticht Cortes mit elf

Schiffen, und ca. 800 Mann in See. "Auf dem Hinterdeck des

Flaggschiffes hielt sich der Generalkapitiin, Ferdinand Cortes,

auf. Er stand steif und aufrecht, ganz der Würde des
Augenblickes hingegeben, und suchte die Stunde so feierlich wie
möglich zu gestalten. Er hatte eine kostbare Rüstung angelegt,
deren Schulter- und Hüftplatten in einer massiven Goldleiste aus
reinem gelben Dukatengold, schön in Palmettenmuster ziseliert,
abgesetzt waren. Die Briinierung des Eisens glänzte wie Öl in allen
Farben des Regenbogens. Von der Spitze des schwarzen
Paradehelmes nickte üppig ein Federwerk von roten
Straußenfedern. Eine der Federn war geknickt und hing schief
und ruppig rücklings herunter." Große Gelage fanden auf den
Schiffen statt. Durch Zufall kommt ein Gerücht auf den Schiffen auf,
daß hinter den Schneebergen auf dem Festland ein goldenes Land, ein
EL DORADO, liegt, welches die Besatzung in Abenteuerstimmung
versetzt. Als Cortes nach ein paar Tagen an der Küste anlegt, lernt er
einen Stamm Eingeborener kennen, die dieses Gerücht bestätigen, Hier
lernt er auch eine indianische Sklavin kennen, die er Marina nennt. Sie

-ı. _
_ - - -ı_._-

Die 199-1 gegrtindete Vetcinigungskonunission arbeitete indess stetig weiter uiid
schaffte langsam die Gruridlagen fiir einen gemeinsamen Bund und legte sogar, Mitte
1995. in Rücksprache mit den Buni.lesl`ühri.ingen. einen Termin für das
'fereinigungsthing fest
Die breite Mehrheit, der Fuhrersehalt der Landesmarlt. Schwaben wurde von der
Tatsache. dati die Wiedervereinigung schon so weit foflßfifihflllfifl Wilr. Uberfßsfihl
Doch ein klares 'nein' zur Wiedervereinigung ware jetzt vermessen gewesen. Die
Landesmark hatte den Wiedervereinigungsprozell schlichtweg verschlafen und wollte
irgendwie auch nicht im Wege stehen, wenn es dantm ging, zwei Bünde
zusammenzufuhren
Gleichzeitig drangte die Bundesfühning de CP 192! auf ein klares Meinungsbiid aus
4;; μmggmafi Sçlı-.i.›ı-,txıi Diese; gab auch auf dem Landesmarktliing am l
Juli 1995 in Stuttgart-Steckfeld : Ein ii I 'ja' zur Vereinigung mit vielen
Vorbehalten an die Vereinigimgsko - - B. daß die Landesmark in ihrer
Struktur nicht angetasıet wird und die ~ 1 i on (gemischte Arbeit) als
'ikuslaufmo-deli' belrae ~ I -›
Die Burıtlesführung - das als ein ` - -i - es dann am 1'.April 1996 zum
Eintritt indien - - Bund I e.V. '-I: * CF -' 1.
Beiderentschei-de n -~ - -:- - -- 1111-tfl
unmıßverstarıdlich ` ell -- * - u ~- - En ialtungen die es
gab. sind ihr artziaree -_ ns -- :-i -i rlsfli
Erkennlaar machte s' -_ Fü f- rkSc i n aul' dem Thing.
uber das Absttnimungse ebnishinau - i 11- schwarzes I ndam Halstuch.

Erster Burıaesfuhrer vrurde Christian ' i 1« - die Geschicke des tieuen Bundes
einstimtnig in die Hindi: gelegt wu -- I i plettie Burıdesfühnıng wurde ihm
gleich zur Seite gestellt.

Der Abend stand im Zeichen der I - neuen Burıdesfühtung hoch über
dem Rhein auf dem 'Dreil:ıurgenbIielt". 1' nlerzeiclinungder Vereinigungsurlruride
der alten Bundesfuhrer Horst Dieter Schwirz und Gerhard Ülschewski sowie dem
neuen Burıtlesfiihrer Christian Solle besiegelt: letztendlich den neuen Bund CPD e.V.

Dieser neue Bund wird sich auch schon bald irn Sommer aut' dem Bündelaget
Christlicher Pfadfirıder bei Dresden bewähren müssen. m dem knapp N500 Pfadfinder
etsvartet werden.
Fa wird das bisher wahrscheirilieh weltweit grüßt: Lager wenden, daß nur aus
Schwarzzelten aufgebaut untl ein gemeinsames Programm Italien wir±
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- Euer Jens
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Dann wird er von Valesqucz, der jetzt Üouverncttr ton Ktilitt ist, ztitii
Oberbefehlshaber einer Expedition ernannt, die Mexiko, das Reich tler
Azteken, erkunden soll. Am I0. Febrttar 1519 sticlit Cortes mit ell
Schiffen, und ca. 800 Mann in Sce.“Aul` dem lliııterdeck des
Flaggschiffes hielt sich der Generalkiıpitiiti. Ferdiıiitıtd (Torres.
auf. Er stand steif und aufrecht, ganz der Würde des
Augenblicltes hingegeben, und suchte die Stutide so feierlich wie
möglich zu gestalten. Er hatte eine kostbare Rüstung angelegt,
deren Schulter- und Hiiftplatten in einer massiven (ioldleiste iıiıs
reinem gelben Dukatengold.. schön in Piılmettcıiniiıster ziseliert,
abgesetzt waren. Die Bríinierung des Eisens glänzte wie Öl iıı iılleıi
Farben des Regenbogens. Von der Spitze des st-hwiiı-zeit
Paradelıelmes nielitle üppig ein Federwerk von rtilcn
Straußenfedern. Eine der Federn war geknickt und liiııg scliiel'
und ruppig rücklings herunter.“ Große Gelage fitnden auf den
Schifi`en statt. Durch Zufall kommt ein Gerücht auf den Sehitlen aiit`,
daß hinter den Schneebergen auf dem Festland ein goldeiies Laiitl, ein
EL DORADO, liegt, welches die Besatzung in Abenteuerstiminting
versetzt Als Cortes nach ein paar Tagen an der Kusie aiilcgt, leiiit er
einen Stamm Eingeborener kennen, die dieses Cie-ruclit bestätigt.-ii llier
lernt er auch eine indianische Sklavin kennen, die er Marina nennt Sie
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lernt von ihm Spanisch und wird seine Übersetzerin und Geliebte. Vom

Gold angelockt beschließt er, mit seinen Truppen, zu der goldenen

Stadt Tenochtitlan (heute Mexiko City) zu ziehen, um sie fir seinen

Kaiser Karl V zu erobern. Auf dem Weg lernt er die Struktur das

Reiches der Azeteken kennen. Er lernt andere Völker kennen, die von

den Azeteken unterdrückt werden und denen er versprach sie von ihrer

Unterdrückung zu befreien, wenn sie sich daftir seinem Kaiser

unterstellten. Sie waren einverstanden, dafür gaben sie ihm Geschenke,

Träger und Krieger mit auf den Weg. Doch jedesmal wenn die

Soldaten Gold zu sehen bekamen, richteten sie ein Blutbad unter den

Eingeborenen an. Durch Läufer bekam auch Montezuma von dem

Herannahen der Spanier in seinem Land mit, und er sandte ihnen

Geschenke und Goldstücke, doch immer wieder ließ er Cortes

ausrichten, er möchte bitte nicht in die Hauptstadt kommen. Doch

Cortes ließ jedesmal ausrichten, er müsse doch den Regenten dieses

Reiches persönlich kennen lernen, und zog weiter. Nach einigen Tagen

hatte Cortes die Berge überquert und stand vor den Toren
Tenochtitilans, die Stadt war inmitten eines riesigen Sees auf einer

Insel und sie war mittels Dämmen mit dem Ufer verbunden. Das ganze

Ufer des Sees war umgeben mit Dörfern.

„ Ein Murmeln, Rufen und Zeigen hob nun an. Wahrhaftig das
war das Gelobte Land, in dem Milch und Honig noß. Wie auf
einer Schale bot sich die reiche Ebene zwischen den Bergen

Kilüutinm"-

dar. Sie schien vor Fruchtbarkeit zu dampfen. Das war der See,
man hatte schon von ihm gehört, aber er glänzte riesig wie ein
Meer; keiner konnte sich erinnern, je einen solchen See gesehen

zu haben. Und die Städte, die Städte! Da war nicht ein Mexiko.

das ganze Ufer war bekränzt mit Ortschaften; breite und helle
Straßen, auf denen es sich gut marschieren lassen mußte, liefen
dazwischen hin. Die Hänge waren schwer von Dörfern und
Weilern, auch der See trug Inseln, funkelnd von weißen Häusern,

er wimmelt von Booten. Welches war nun die Hauptstadt? Dort
im Wasser, wie auf einer goldenen Wolke, dieses ungeheure
Blitzen, das sich im Wasser brach und mit tausend Spitzen und
Zinnen in die Luft briillte? Der Landsknecht Tuvilla hob den
Daumen und verkündete nach einer Weile, er habe
hundertzwanzig Moscheen gezählt." Auf der Insel angekommen
kam Momtezuma den Spaniern entgegen, beschenkte sie und führte sie

in ihr Quartier Nach Tagen in der Stadt ging. Cortes zu Montezuma,

wieder wurden sie beschenkt und Cortes versuchte Montezuma zum
Christentum zu bekehren.

Nach weiteren Wochen wurden die Spanier unruhig, denn noch sahen
sie nichts von dem versprochen Gold und zusätzlich wurde bekannt das
Montezuma Truppen in der Stadt zusammenzog. So ging Cortes in den
Palast und nahm Montezuma als Geisel, und forderte so das Gold. Die
Mexikaner trugen das ganze Gold der Stadt zusammen und die Spanier
schmelzten es ein. Weiter fuhr Cortes mit der Zerstörung des Tempels
fort, denn er ließ die Gözenbilder verbrennen und setzte ein Kreuz auf
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lernt von ihm Spanisch und wird seine Übersetzerin und Geliebte. Vom
Gold angelockt beschließt er, mit seinen Truppen, zu der goldenen
Stadt Tenochtitlan (heute Mexiko City) zu ziehen, um sie fijr seinen
Kaiser Karl V zu erobern. Auf dem Weg lernt er die Struktur das
Reiches der Azeteken kennen. Er lernt andere Völker kennen., die von
den Azeteken unterdrückt werden und denen er versprach sie von ihrer
Unterdrückung zu befreien, wenn sie sich dafür seinem Kaiser
unterstellten. Sie waren einverstanden, dañir gaben sie ihm Geschenke,
Träger und Krieger mit auf den Weg. Doch jedesmal wenn die
Soldaten Gold zu sehen bekamen, richteten sie ein Blutbad unter den
Eingeborenen an. Durch Läufer bekam auch Montezuma von dem
Herannahen der Spanier in seinem Land mit, und er sandte ihnen
Geschenke und Goldstücke, doch immer wieder ließ er Cortes
ausrichten, er mochte bitte nicht in die Hauptstadt kommen. Doch
Cortes ließ jedesmal ausrichten, er müsse doch den Regenten dieses
Reiches persönlich kennen lernen, und zog weiter. Nach einigen Tagen
hatte Cortes die Berge überquert und stand vor den Toren
Tenochtitilans, die Stadt war inmitten eines riesigen Sees auf einer
Insel und sie war mittels Dämmen mit dem Ufer verbunden. Das ganze
Ufer des Sees war umgeben mit Dorfem.
„ Ein Murmeln, Rufen und Zeigen hob nun an. Wahrhaftig das
war das Gelnbte Land, in dem Milch und Honig floß. Wie auf
einer Schale bot sich die reiche Ebene zwischen den Bergen
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dar. Sie schien vor Frııclıtlıarkeit zıı dnnıpfeıı. Das war der See.
man hatte schon von ilını gelıiirt, aber er glänzte riesig wie ein
Meer; keiner konnte siclı erinnern. je einen solchen See geselıeıı
zıı haben. Und die Stiidte, die Städte! Da war nicht ein .\Ieıikn.
das ganze Ufer war bekriinzt nıít Ortschaften: hreite und lıellr
Straßen, auf denen es sich gut nıarsclıieren lassen mußte.. liefen
dazwischen hin. Die Hänge wareıı sclıwer von I)iirt`erıı und
Weilern, auch der See trug Inseln, funkelnd von vveißen lliiııserıı.
er wimmelt von Booten. Welclıes war nuıı die Ilaııptstadt? Dort
im Wasser, wie auf einer goldenen Wolke, dieses ungeheure
Blitzen, das sich im Wasser brach und mit tausend Spitzen und
Zinnen in die Luft briillte? Der Landsknecht Tuvilln hob den
Daumen ıınd verkündete nach einer Weile, er habe
hundertzwanzig Moscheen gezählt.“ Auf der Insel angekommen
kam Momtezuma den Spaniern entgegen. beschenkte sie und fiihrte sie
in ihr Quartier. Nach Tagen in der Stadt ging.Cortes zu Montezunıa.
wieder wurden sie beschenkt und Cortes versuchte Montezuına zum
Christentum zu bekehren.
Nach weiteren Wochen wurden die Spanier unruhig, denn noch sahen
sie nichts von dem versprochen Gold und zusätzlich wurde bekannt das
Montezuma Truppen in der Stadt zusammenzog So ging Cortes in den
Palast und nahm Montezuma als Geisel, und forderte so das Gold. Die
Mexikaner trugen das ganze Gold der Stadt zusammen und die Spanier
schmelzten es ein. Weiter fuhr Cortes mit der Zerstörung des Tempels
fort. denn er ließ die Gozenbilder verbrennen und setzte ein Kreuz ant
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die Spitze auf das Dach der Tempelpyramide. Doch die Mexikaner
störte das nicht weiter und fuhren fort Menschen zu opfern. Da aber
Montezuma in der Gefangenschaft immer kränker wurde und
schließlich starb, übernahm sein Neffe Guatemotzin die Regierung des
Reiches. Er ließ die Spanier belagern und jagte sie aus der Stadt.
Außerhalb der Stadt bekam Cortes die Nachricht, daß Truppen von
Valesquez an der Küste gelandet seien um ihn festzunehmen. Cortes
schlug die Truppen erfolgreich und nahm Soldaten unter dem
Versprechen des vielen Goldes mit und zog wieder gegen die Stadt
Tenochtitilan. Dort angekommen ließ er Schiffe bauen und griff die
Stadt abermals an. Er besiegte Guatemotzins Truppen und machte die
Stadt dem Erdboden gleich. Als nichts mehr zu holen war zog er
zurück über die Berge. Am Meer angekommen segelte er zurück nach
Spanien, ließ sich vom König adeln und zum Vizekönig der eroberten
Lander ernennen. Nach einigen Wochen erfuhr er was seit seiner
Abreise in Südamerika geschehen war, und beschloß wieder dorthin zu
fahren, um neue Reiche für seinen König zu erobern. Vor der Ankunft

an den Azoren starb er aber und die Flotte segelte zurück.

Aus dem Roman „Der Eroberer" von Richard Friedenthal,

herausgegeben vom Piperverlag München Zürich

Katrin
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die Spitze auf das Dach der Teıiıpelpvranıide Doch die Mexikaner
storte das nicht vteiter und fuhren fort Menschen zu opfern. Da aber
Monterunıa in der Gefangenschatl innner kranker wurde und
schließlich starb, ubemahm sein Neflie Guateınotzin die Regierung des
Reiches Er ließ die Spanier belagern und jagte sie aus der Stadt
Außerhalb der Stadt bekam Cortes die Naclıricht, daß Truppen von
Valesquez an der Kuste gelandet seien um ihn festzunehnıen. Cortes
schlug die Truppen erfolgreich und nahm Soldaten unter dem
Versprechen des vielen Geldes mit und zog wieder gegen die Stadt
Tenochtitilan. Dort angekommen ließ er SchilTe bauen und grilT die
Stadt abemıals an Er besiegte Guatemotzins Truppen und machte die
Stadt dem Erdboden gleich Als nichts mehr zu holen war zog er
zumck uber die Berge Am Meer angekommen segelte er zurück nach
Spanien, ließ sich vom Konig adeln und zum Vizekönig der eroberten
Lander emennen Nach einigen Wochen erfuhr er was seit seiner
Abreise in Südamerika geschehen war, und beschloß wieder dortlıin zu
fahren, um neue Reiche für seinen Konig zu erobern. Vor der Ankunft
an den Azoren starb er aber und die Flotte segelte zurück.

Aus dem Roman „Der Eroberer" von Richard Friedenthal,

herausgegeben vom Pipewerlag München Zurich
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ÜBRIGENS
- yes

-das TAO der Physik

-Tschau Bella
-was macht Wisch nachts um 3:30 Uhr am Junfernbrunnen?
-ist unbedingt die Klunge an der Zenge z.H vermeiden?
-verdienen Uli &Joni als Fotomodel mehr als Sänger.
-fertig wie's Brot.

-S-Bahnen halten nicht nur an Bahnhöfen!
-macht der Kochtopf von K.V.B verlängerten Urlaub in Italien?
-kann Hathi nicht besser auf sein Foto aufpassen?
-BSE

-sind italienische Hunde Feiglinge?
-legt Jens immer seine Sonnenbrille auf die U-Bahn Schienen?

-nimmt Linse Öfters ein Schlammbad?
-wie viele Messer braucht ein Mensch (frage Thomas. B)
-ist es den Wölflingen egal ob sie CP oder CPD sind ?

Antwort: "Mir sänd Welflingä".
-Thomas B aus H
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rennt Jürg & Joel immer in der Unterhose nach Wittlingen*

-jagt Grogi in der Färberei Blondienen nach0

seit wann bedient Jens im Aldi0

"Kurt v B )
einfaltsreiches Gebet •'Danke fürs Essen. danke fiir das schone

Angela 'ovar Trucker fahren'

-führt Linse ein Doppelleben

-es lebe I -inse-man

l!eztrk
-Christine/ ist verliebt'

-Rene lacht sich hee. Krautmeister hat BSE'

-Joel und Thomas K wurden als Knappen aufgenomen Wir

-kent ihr schon Hathi'. Srottpresse
Alle stehen vor dem Presslufthammer bloß Buck der spürt den Druck
warum Ian die LM-Fuhrung Trauerflor rum
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